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Eine Verfaſſungsfrage. 

Es iſt begreiflich, daß die Frage der Inkraftſetzung des 
Handelsvertrags mit Spanien nicht von der Tagesordnung ver⸗ 
ſchwindet. Für Alle, welche an der Ausführung dieſes Vertrages 
ein Intereſſe haben, muß die Verzögerung derſelben um ſo un⸗ 
angenehmer ſein, als dieſe, ſofern die Erledigung der Frage nicht 
auf Grund einer außerordentlichen Maßregel erfolgt, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsrechnung nach ſehr lange dauern kann. Die Urſache 
der Verzögerung iſt, wie bekannt, der Mangel der nach Art. 11 
der Reichs verfaſſung erforderlichen Zuſtimmung des Bundesraths 
und Genehmigung des Reichstages. Angeſichts der augenblick⸗ 
lichen Lage der Vorarbeiten für die Hauptaufgaben der nächſten 
Reichstagsſeſſion iſt anzunehmen, daß der Reichstag in dieſem 
Jahre überhaupt nicht mehr, vielleicht erſt im Februar des kom⸗ 
menden Jahres berufen werden wird. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es nur zu natürlich, wenn es 
in den Kreiſen der an der Ausfuhr nach Spanien Betheiligten 
geradezu als unerträglich empfunden wird, daß „lediglich um des 
formalen Rechtes der parlamentariſchen Körperſchaften willen“ 
ihnen die Vortheile des neuen Vertrags noch mindeſtens ein 
halbes Jahr vorenthalten bleiben ſollen. Nichtsdeſtoweniger muß 
man den Andeutungen, welche von halboffiziöſer Seite über den 


zu findenden „Ausweg“ gemacht werden, aufs Entſchiedenſte ent⸗ 


gegentreten. Es iſt die Rede davon, die Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths könne durch ſchriftliche Umfrage, die Genehmigung des 
Reichstags aber nachträglich eingeholt werden. Ob der Bundes⸗ 
rath ſich die vorgeſchlagene Weiſe der Abſlimmung gefallen laſſen 
würde, iſt ſeine Sache; es ſcheint, daß er damit zufrieden iſt, 
denn wie offiziös berichtet wird, dürften zur Zeit bereits von 
allen deutſchen Bundesſtaaten zuſtimmende Erklärungen eingelaufen 
ſein. Die dem Reichstage zugedachte Stellung würde indeſſen 
einfach einen Bruch der Verfaſſung bedeuten. 

Die Befürworter jenes Ausweges einer adminiſtrativen 
Entſcheldung zogen vorerſt die verfaſſungsmäßige Nothwendigkeit 
der vorgängigen Genehmigung des Reichstages für die Giltig⸗ 
keit des in Rede ſtehenden Vertrages nicht in Zweifel; ſie mein⸗ 


ten nur, 
2 . 


Mit denſelben Gründen aber ieße ſich das ganze Mitw gs⸗ 
recht der Volksvertretung an der Geſetzgebung lahmlegen. Im 

neueſten Stadium aber der Angelegenheit, während man offiziös 
bereits von einer Entſcheidung in allernächſter Zeit ſpricht und 
dabei gegen die Einberufung des Reichstages Zweifel über eine 
eventuelle Beſchlußfähigkeit als einziges und ſehr wenig ſtich⸗ 
haltiges Motiv in's Feld führt, iſt man ſoweit gegangen, das 
verfaſſungsmäßig vorgeſchriebene Erforderniß der Reichstags⸗ 
zuſtimmung für den vorliegenden Fall überhaupt in Abrede zu 
ſtellen. Man macht den bisher unbekannten Unterſchied zwiſchen 
formaler Giltigkeit des Vertrages in ſeiner praktiſchen Einfüh⸗ 
rung und bezeichnet erſtere vorläufig als nebenſächlich, weil es 
ſich virtuell weder um die „Neubegründung von Privatrechten“, 
noch um die „Auferlegung von rechtlichen Verpflichtungen“ han⸗ 
dele. Man vergleicht die Einſtellung und Erhebung der er⸗ 
mäßigten Zollſätze des Vertrages vor der legislatoriſchen Ge⸗ 
nehmigung des letzteren nach ihrer materiellen Bedeutung mit 
einer Abweichung von dem geſetzlich feſtgeſtellten Etat. Obwohl 
Ausgaben nur auf Grund eines ſolchen geleiſtet werden dürften, 
ließe ſich doch in keinem Etatsjahr die Verwaltung ohne zahl⸗ 
reiche Etatsüberſchreitungen und ſelbſt außeretatsmäßige Aus⸗ 
gaben führen, welche von der Regierung auf ihre Verantwortung 
vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung der Volksvertretung 
u veranlaſſen ſind. Es ſei offenbar, daß in Dringlichkeits⸗ 
ällen die Beſtimmung eines ſolchen Vertrages ſchon in Wirk⸗ 
ſamkeit . a dürfe, bevor deſſen rechtliche Giltigkeit 
definitiv feſtgeſtellt iſt. 

5 1 biefer ganzen Unterſcheidung eine auf die Spitze getrie⸗ 
bene und darum unhaltbare juriſtiſche Auslegungskunſt zu Grunde 
liegt, iſt leicht erſichlich, ebenſo auch die Schwäche des Ver⸗ 
gleiches zwiſchen der Ratifikation eines Vertrages und der Be⸗ 
willigung der Nachtragspoſttionen des Jahresetats. Zwar macht 
ſich die Regierung anheiſchig, die Verantwortlichkeit für den Fall 
der Nichtratifikation zu übernehmen, aber man wird ſich darüber 
kaum im Zweifelſein, daß eine ſolche neu eingeführte Praxis zu 
den größten Uebelſtänden führen müßte, wobei in jedem einzelnen 

alle ſtels die Alternative gegeben wäre: entweder es verbleibt 
dabei, wie die Regierung beftimmt hat, oder das National⸗ 
vermögen, das Rechtsbewußtſein des Volkes und die Achtung vor 
der staatlichen und geſetzgeberiſchen Autorität wird durch die Auf⸗ 
hebung volkswirthſchaftlich tief einſchneidender Beſtimmungen ges 

ädigt. 
1 65 ift einer der weſentlichſten Unterſchiede zwiſchen der 
Reichs verfaſſung und der preußiſchen Verfaffung, daß jene die 
len Nothſtandsverordnungen nach Art. 63 der letzteren nicht 
ennt. Nie und unter keinen Umſtänden können im Reiche 
Rechtssätze im Wege der Verordnung eingeführt werden, es ſei 
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1 denn, daß der Reichstag für einen ganz beſtimmten Fall ſeinen 


Geſetzgebungsantheil ausdrücklich delegirt hätte. Von einer ſolchen 
Delegation kann aber im vorliegenden Falle keine Rede ſein. 
Und wollte man ſelbſt zugeben, daß die Genehmigung des 
Reichstags gegenüber dem ſpaniſchen Handelsvertrage eine bloße 
Formfrage ſei — was Angeſichts der Spritkontroverſe kaum 
behauptet werden kann —, ſo würde es ſich hier doch um einen 
Präcedenzfall handeln, dem der Reichstag aus den angedeuteten 
Gründen ein entſchiedenes Nein entgegenzuſetzen geradezu ver⸗ 
pflichtet wäre. Die Reichsregierung wacht aufs Eiferſüchtigſte 
über ihren und des Kaiſers Rechten, wie fie in der Reichs⸗ 
verfaſſung verbrieft find; in den letzten Jahren haben ſich die 
Regierungsvertreter ſogar gewöhnt, auf Angriffe gegen die Re⸗ 
gierungs⸗ und Kronrechte förmlich Jagd zu machen. Da wird 
man doch vom Reichstage nicht erwarten, daß er auf die Hütung 
feiner verfaſſungsmäßigen Rechte weniger Werth legen wird. 
Sehr bemerkenswerth iſt übrigens, daß man bei den Plänen 
über einen Ausweg aufs eifrigſte darauf bedacht iſt, die vorgän⸗ 
gige Zuſtimmung des Bundesraths auf irgend eine Weiſe ſicher⸗ 
zuſtellen; nur über das Recht des Reichstags meint man ſich 
hinwegſetzen zu können. Für den Letzteren könnte ſolche Gering⸗ 
ſchätzung natürlich nur ein Sporn ſein, deſto feſter auf ſeinem 
Recht zu beſtehen. Wenn ein Ausweg gefunden werden muß, 
ſo iſt unſeres Erachtens der einzig richtige eine ſchleunige Be⸗ 
rufung des Reichstags ad hoc. Dieſer Ausweg wäre in gegen⸗ 
wärtiger Jahreszeit unbequem für die Mitglieder des Reichstags. 
Aber gegenüber den Nachtheilen, welche im andern Falle ent⸗ 
weder für wichtige wirthſchaftiche Intereſſen oder für unſer 


konſtitutionelles Leben drohen, kann all' dies Ungemach nicht in 


die Wagſchale fallen. 
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in Berlin. 


Wie erfreulich für die betheiligten Kreiſe unſeres Bezirks 
das trotz mannigfacher Schwierigkeiten durch Euer Durchlaucht 
unabläſſige Bemühungen geſicherte Zuſtandekommen des deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrages auch iſt, ſo erweckt es gegenwärtig 
doch die lebhafteſten Beſorgniſſe, daß anſcheinend aus Gründen 
formeller Art noch ein längerer Zeitraum vergehen wird, ehe 
der Vertrag in Kraft tritt. 

Von den dieſſeitigen Gewerbszweigen iſt vornehmlich die 
Spritfabrikation an dem Export nach Spanien intereſſirt. Dieſe 
Induſtrie hat während der Zeit, in welcher das Vertragsver⸗ 
hältniß zwiſchen dem deutſchen Reiche und Spanien unterbrochen 
war, dadurch ſchwere Einbuße erlitten, daß die ungariſche Kon⸗ 
kurrenz, begünſtigt durch die zu ihrem Vortheil beſtehende Zoll: 
differenz von 2,65 Peſetas pro Hektoliter Alkohol, mit großem 
Eifer ſich dem bislang nur in geringem Maße ihr zugänglich 
geweſenen ſpaniſchen Geſchäft zuwandte und mit Erfolg in dem⸗ 
ſelben thätig war. 

In verſtärktem Grade würde aber eine ſolche Schädigung 
für die einheimiſche Spritfabrikation ſich geltend machen, wenn 
der Zuſtand der Vertragsloſigkeit auch nur kürzere Zeit noch an⸗ 
dauern ſollte. Da im Auguſt und September eines jeden Jahres 
das Reſultat der Kartoffelernte in Deutſchland, das Ergebniß der 
Weinernte in Spanien ſich annähernd feſtſtellen läßt, ſo ſind es 
dieſe beiden Monate, in welchen ſowohl das Geſchäft in effektiver 
Waare eine große Ausdehnung gewinnt, als auch ganz beſonders 
die Sprit⸗Abſchlüſſe für die ſämmtlichen Herbſt⸗ und Winter⸗ 
monate gemacht zu werden pflegen. Wenn der deutſch⸗ſpaniſche 
Vertrag nicht ſchleunig in Vollzug geſetzt wird, ſo iſt es unaus⸗ 
bleiblich, daß die ſpaniſche Kundſchaft bei ihren Einkäufen 
Deutſchland übergeht und denjenigen Ländern den Vorzug giebt, 
25 ſich der günſtigen Poſition des Konventionaltarifs er⸗ 

euen. 

Der deutſche Spritexport kann vor einer empfindlichen Be⸗ 
einträchtigung nur dadurch bewahrt werden, daß der mit Spanien 
vereinbarte Handelsvertrag bereits im Auguſt d. J. in Wirkſam⸗ 
keit tritt. Es darf behauptet werden, daß die Ratifikation des 
Vertrages zu einer ſpäteren Zeit, etwa im Oktober d. J., nach⸗ 
dem die Hauptgeſchäftszeit verſtrichen iſt, für die Belebung der 
einheimiſchen Spritausfuhr ebenſo einflußlos ſein würde, als 
wenn der definitive Vertragsabſchluß erſt im Laufe des künftigen 
Jahres erfolgte. 

Wir hoffen zuverſichtlich, daß durch Euer Durchlaucht be⸗ 
währte Fürſorge die deutſchen Exportinduſtrien ſobald, wie irgend 
möglich, in die Lage gelangen werden, die Vergünſtigungen des 
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ſpaniſchen Konventionaltarifs auszunutzen, und bitten | deshalb 
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ehrerbietigſt, mit 
„den zu Gebote ſtehenden Mitteln hochgeneigteſt dahin 
wirken zu wollen, daß der deutſch⸗ſpaniſche Handels⸗ 
vertrag binnen kürzeſter Friſt in Kraft geſetzt werde“. 
Die Handelskammer. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 3. Auguſt. Herr Geheimrath a. D. Wagener 
findet es neuerdings für angebracht, in aller nur möglichen 
Weiſe ſeine früher geleiſteten guten Dienſte in Erinnerung zu 
bringen. Er läßt ins Gedächtniß rufen, daß Fürſt Bismarck bis 
zu einer gewiſſen Kataſtrophe im Jahre 1873 an Herrn Wagener 
ein Gegengewicht gegen Herrn Delbrück gehabt, und daß Jenem 
geſtattet geweſen iſt, gegen den Zeitgeiſt und zugleich gegen die 
offizielle Umgebung des Reichskanzlers „faſt konſpiratoriſch“ vor⸗ 
zugehen. Es wird dabei auch daran erinnert, daß Herr Wagener 
verſchiedene Male ſchon „nahe daran“ geweſen iſt, die ſoziale 
Frage zu löſen. Die Verſammlung im Oktober 1872 zu Eiſenach, 
auf welcher der „Verein für Sozialpolitik“ begründet wurde, 
wird hier nur als ein Glied in der Reihe der Konſpirationen 
gegen den Zeitgeiſt und gegen die offizielle Umgebung des Reichs⸗ 
kanzlers dargeſtellt. Dafür wird ein Artikel der „Prooinz.⸗ 
Correſp.“ aus jener Zeit angeführt. Fürſt Bismarck ließ ſich 
auf der Verſammlung der „Sozialpolitiker“ bekanntlich durch 
Herrn Geheimrath Wagener vertreten, welcher die Herren 
M. Ant. Niendorf und Joachim Gehlſen in ſeinem Generalſtab 
hatte. In jenem Artikel der „Prov.⸗Corr.“ war ſchon darauf 
hingewieſen, daß in wenigen Wochen über die in Betracht kom⸗ 
menden ſozialpolitiſchen Fragen gemeinſame Berathungen zwiſchen 
Vertretern Deutſchlands und Oeſterreichs ſtattfinden würden. Dieſe 
Berathungen haben dann im November 1872 wirklich ſtattge⸗ 
funden. Ueber die Ergebniſſe dieſer Berathungen haben detaillirte 
Mittheilungen niemals das Licht der Welt erblickt. Anſcheinend 
unterrichtete Wiener Berichte brachten einige Zeit darauf die 
Meldung, daß jene gemeinſamen deutſch öſterreichiſchen Konferenzen 
als Baſis der Löſung der ſozialen Frage die Anlegung eines 
internationalen „ſchwarzen Buches“ 


cen 1 


dagegen behauptet, die Namen der Theilnehmer bürgten für 
„poſitive und gewiß nicht mancheſterliche Maßregeln.“ Die 
Namen der Theilnehmer werden beſcheiden verſchwiegen. Bekannt⸗ 
lich wurde Deutſchland dabei durch Herrn Geheimrath Wagener 
vertreten. Ohne deſſen Namen zu erwähnen, werden alle ſeine 
damaligen Verdienſte dem Fürſten Bismarck zugeſchrieben, auch 
das „faſt konſpiratoriſche“ Vorgehen gegen ſeine offizielle Umge⸗ 
bung. Derſelbe habe ſeine „wirthſchaftliche Ueberzeugung offiziell 
den Zeitforderungen geopfert und ſein Ziel ſtets unverrückt im 
Auge behalten.“ Es ließe ſich dagegen manche öffentliche Aeuße⸗ 
rung des Reichskanzlers anführen; noch bei Delbrück's Abgang 
hat derſelbe geſagt, daß es nicht einen weſentlichen Punkt gebe, 
in welchem er und Delbrück in ihren Anſichten differirten. Bei⸗ 
läufig taucht jetzt zum erſten Male die Mittheilung auf, daß 
damals ſchon der Gedanke einer allgemeinen Arbeiter⸗Verſicherung 
in Betracht genommen ſei, „um ſchnell in die Kurioſitätenkammer 
geworfen zu werden.“ Dafür dürfte jedoch der Beweis erfor⸗ 
derlich ſein. Es beſtanden damals freilich ſchon die Verſiche⸗ 
rungen der Gewerkvereine. Eben deshalb erſchien aber der 
Gedanke der Arbeiter⸗Verſicherung zu jener Zeit als etwas ſo 
„Mancheſterliches,“ daß die „Sozialpolitiker“ jener Tage ſich 
ſchwerlich ernſtlich mit der Realiſirung jenes Gedankens beſchäftigt 
haben werden. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ berichten: „Wenn in der 
Preſſe gemeldet wird, daß das Staatsminiſterium in 
ſeiner letzten Sitzung ſich auch mit den Verwaltungs⸗ 
geſetzen befaßt und den Beſchlüſſen des Landtages ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt habe, ſo handelte es ſich dabei anſcheinend nicht 
um materielle Beſchlußfaſſung, ſondern um den formellen Ab⸗ 
ſchluß derjenigen Thätigkeit des Staatsminiſteriums, welche die 
Einholung der Allerhöchſten Sanktion zu einem Geſetze unmittel⸗ 
bar bezweckt, alſo die Genehmigung und Vollziehung des betreffen⸗ 
den Immediatberichtes, welche ſonſt auch wohl in der Form der 
Zirkulation bei den Mitgliedern des Staatsminiſteriums erfolgt. 

— Der General⸗Rapport über die Geſundheitsver⸗ 
hältniſſe des deutſchen Heeres im Monat Mai d. J. 
verzeichnet nicht weniger als achtundzwanzig Selbſt⸗ 
morde und leider auch neun Fälle von Verunglückung mit 
tödtlichem Ausgange darunter: Lanzenſtich in die linke Naſen⸗ 
höhle während einer Exerzierübung, Schädelbruch durch Sturz 
in die Tiefe ꝛc.). Unter den in militärärztlicher Behandlung 
geſtorbenen Soldaten waren achtundzwanzig Lungenſchwindſüchtige 
und drei, die am Magenkrebs litten. 

— Nach der nunmehr vorliegenden amtlichen Ueberſicht be⸗ 


trugen die Einnahmen an Zöllen, gemeinſchaftlichen 


9 vorgeſchlagen hätten, welches 
ſollte, und auf Grund beffen dieſelben ben Maß⸗ 
regeln anſchließenden Staaten vogelfrei ſein ſollten. Heute wird 
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Verbrauchsſteuern und Stempelabgaben im deutſchen Reihe wäh⸗ des Ingenieur Corps und der Feſtungen, General⸗Lieutenants 
ar es 1882-83 82 Eingangszoll 209,358,139 v. Voigts⸗Rhetz und v. Biehler. 


1 allein 124,723,325), Rübenzuckerſteuer 139,793,704 


— Herr Prof. Adolf Wagner richtet an die „Nat.⸗Ztg.“ 


Preußen allein 112,571,581), Salzſteuer 38,461,593 (Preußen eine Zuſchrift, die eine Richtigſtellung feiner angeblichen, in der 


23,441,184), Tabakeſteuer 8,573,675 (Preußen 2,929,089), 
Branntweinſteuer 58,825,098 (Preußen 52,346,062). Ueber⸗ 
gangsabgaben von Branntwein 121,961 (Preußen 26,012), 
Brauſteuer 18,120,638 (Preußen 13,170,221), Uebergangs⸗ 
abgaben von Bier 1,427,837 (Preußen 325,511), Stempel- 


abgaben von Spielkarten 1,056,894 (Preußen 611,904), Stem⸗ mir in der ruſſiſchen Preſſe zugeſchriebenen, 


pelabgaben von Werthpapieren, Schlußſcheinen, Rechnungen und 
Lolterielooſen 6,021,693 (Preußen 4,194,908), zuſammen alſo 
481,761,232 M., wovon auf Preußen allein 334,339,598 M. 
kommen. 

— Vor Kurzem iſt das Ergebniß der Bauführer⸗ 
prüfungen in dem abgelaufenen Geſchäfte jahre 1882/83 
amtlich veröffentlicht worden. Daſſelbe iſt ein überraſchend un⸗ 
günfliges, indem von 228 Kandidaten nur 123 die Prüfung be⸗ 
ſtanden haben. 
rungen nicht entſprochen! Ein derartiges Rejultat muß zu 
ernſten Erwägungen Anlaß geben und man ſollte ungeſäumt 
prüfen, in wie weit dieſe Erſcheinung Perſönlichkeiten, in wie, 
weit dieſelbe den beſtehenden Einrichtungen zur Laſt fällt. Ent⸗ 
weder werden im Bauführerexamen über ein billiges Maß hin⸗ 


ausgehende, unberechtigte Anforderungen geſtellt, oder die Studien⸗ 


zeit vor der Prüfung iſt zu kurz bemeſſen, trotzdem dieſelbe bereits 
volle vier Jahre beträgt und die unmittelbare Vorbereitung auf 
das Examen in der Regel auch noch ein bis zwei Jahre in An⸗ 
ſpruch zu nehmen pflegt. Jedenfalls ſteht jenes Ergebniß mit 
den Prüfungsrefultaten in den ſämmtlichen anderen Fächern in 
einem erſtaunlichen Mißverhältniß und es iſt klar, daß etwas ge⸗ 
ſchehen muß, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen. 

— Ueber den Tabaksbau und die Ergebniſſe der 
Tabaksernte im deutſchen Zollgebiete in dem Erntejahr 1882—83 
find jetzt amtliche Zuſammenſtellungen gemacht, wobei die ge- 
erntete Tabaksmenge nach dem Gewicht in dachreifem, trockenem 
Zuſtande angegeben iſt. Nach dieſer Ueberſicht iſt die Tabake⸗ 
induſtrie, ſowohl nach Zahl der Fabrikanten als nach dem 
Flächeninhalt der bebauten Grundſtücke und des gewonnenen 
Tabaks überall etwas zurückgegangen und nur der 
mittlere Preis der Waare hat ſich um eine Kleinigkeit gehoben 
gegen das Vorjahr. Es betrug nämlich die Zahl der Tabaks⸗ 
pflanzer im Etatsjahr 1882 —83 im Ganzen 215,242 (gegen 
1881—82 — 31,390); die Zahl der mit Tabak bepflanzten 
Grundſtücke 295,038 (— 56,447); mit einem Flächeninhalt 
von 2,225,130 a 22 qm (— 499,671 a 27 qm); geerntet 
wurden in dachreifem, trockenem Zuſtande 38,885,287 kg 
(— 22,429,481 kg), durchſchnittlich alſo auf 1 ha: 1740 
(— 502 kg). Der mittlere Preis von 100 kg Tabak betrug 
77 Mk. 91 Pf., alſo 10,32 mehr als im Vorjahre. Doch 
betrug der Geſammtwerth der Tabaksernte nur 30,295,267 Mk. 
oder 11,150,013 weniger als im Vorjahre. 


— Mie hieſige Zeitungen erfahren, find vermittelſt Aller⸗ 
bochſter Ordre vom 19. Juli zu ber am 28, September ſtattfin⸗ 
benden Feier zur Einweihung des National: 
Denkmals auf dem Niederwald von hohen Militärs 
befohlen: der General⸗Feldmarſchall Graf Moltke, General-Feld: 


ruſſiſchen Preſſe reproduzirten Aeußerungen über die oſteuropäiſche 
Politik, insbeſondere über die Wiederherſtellung Polens 
bezweckt. Die bereits telegraphiſch in kurzem Auszuge mitge⸗ 
theilte Erklärung hat folgenden Wortlaut:) 3 
„Anſichten über auswärtige, ſpeziell oſteuropäiſche Politik, wie die 
habe ich niemals geäußert, 
weder gegen einen „ruſſiſchen Gelehrten polniſchen Namens“, von dem 
ich nichts weiß, noch gegen ſonſt Jemand, ſchon, weil ich dieſe Anſichten 
niemals vertreten habe. 
Speziell Polen und die d uſſiſchen Oſtſeeprovinzen anlangend, 
abe ich, wenn auf dergleichen die Sprache kam, zwar wobl vom per⸗ 
ſönlichen und von dem mir politiich richtig ſcheinenden deutſchen poli- 
tiſchen Standpunkte aus meine Sympathie für eine Wiederberſtellung 
Polens auf Koſten Rußlands nicht verbehlt, weil ich ein kleines, auf 
Anlehnung an Oeſterreich und Deutſchland ange wieſenes Polen für 
einen viel weniger bedenklichen Nachbarn, als das große. deutſchfeindliche 
Rußland halte, immer aber hinzugefügt, daß bei den bekannten Präten⸗ 


Ueber 46 pCt. alſo haben den Prüfungsanforbe | fionen der Polen bezüglich heute deutſchen Gebiets auch Deutſchland 


eine ſolche Wiederherſtellung nicht wohl wünſchen könne. 

Annexionstendenzen in Betreff der ruſſiſchen Oſtſeepro⸗ 
vinzen, welche Ruſſen vielfach in Deutſchland vermuthen, habe ich 
ſtets als ohne jede Unterſtützung irgend welcher deutſcher politiſcher 
Partei oder einzelner Politiker daſtehend bezeichnet und ſchon mit 
Rückſicht auf die geographiſche Lage jener Provinzen bei der heutigen 
Geſtaltung der Karte Europas für Deutſchland gar nicht in Erwägung 

kommend bingeſtellt CAS > 7 
Die Thorheit und Infamie, die mich hinſichtlich Elſaß Lothringens 
ener „ruſſiſche Gelehrte“ begehen läßt — im Nothfall dies Land an 
ankreich preiszugeben, mit der Begründung, daß es mit der deutſchen 
ache dort ſchlecht ſtehe!! — um die Oſtſeeprovinzen zu erwerben! 
Die Lunte in der Hand gegen den Sperling auf dem Dache! — hätte 
auch von einem politiſch gegneriſchen Blatte einem Manne gegenüber, 
der im Auguſt 1870 literariſch der befte, in einer bekannten, weit ver⸗ 
breiteten und von der Preſſe aller Parteien damals — inkl. National⸗ 
Ztg.“ — beinahe enthuſtaſtiſch beſprochenen Schrift für die Wieder⸗ 
gewinnung von Elſaß und Lothringen auftrat, wohl als 
unglaubhaft beze chnet werden können. Irgend auch nur etwas ent⸗ 
fernt Aehnliches habe ich niemals gedacht, niemals geäußert, und mit 
der Motivirung, daß es mit der deutſchen Sache dort ſchlecht ſtehe, 
verhält es ſich ebenſo. Es ſteht nach meiner Meinung ſo gut damit, 

wie es nur irgend in der kurzen Spanne Zeit zu erwarten war. 

Charlottenburg, 3. Auguſt 1883. 
Prof. Dr. Ad. Wagner, 

Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 

Herr Profeſſor Wagner giebt zu, ſeine Sympathien für 
Wiederherſtellung Polens „auf Koſten Rußlands“ nicht verhehlt 
zu haben; für dieſe Sympathien, jo meint die „Nat.⸗Ztg.“, 
wird man dem konſervativen Abgeordneten für Nauen in den 
— Kreiſen Poſens und Weſtpreußens wohl wenig Dank 

iſſen. 
— Wie die „Magdb. Ztg.“ hört, iſt bei der Revifion der Geſchäfts⸗ 
führung der Notare er worden, daß einzelne Notare 
keine beſonderen Depoſitalbücher für den auf ihre Notariatsge⸗ 
ſchäfte bezüglichen Geldverkehr angelegt und nicht nach den in der All⸗ 
gemeinen Verfügung vom 3. April 1840 r S. 
120) gegebenen Vorſchriften über die zur Vereinnahmung gelangten 
Gelder Rechnung abgelegt haben. In Folge deſſen find ſetzt die Notare 
auf die vorerwähnte Allgemeine Verfügung, ſo wie auf die Grundſätze 


des Juſtiz⸗Miniſterialreſtrwtes vom 9. ber 1881 ‚ges dem der Präſident des Gerichtshofes die Moltolrung des 
... — ß 0 


5 E re ! 
Hannover, 2. Auguſt. Die Erf atzwahl im 19. han: derſelbe etwas 


noverſchen Reichstagswahlkreiſe für Herrn v. Bennigſen iſt 
auf den 19. September d. J. anberaumt. Die Fortſchritts⸗ 
partei im Wahlkreiſe wird dies Mal, wie fortſchrittliche Blätter 


marſchall Freiherr v. Manteuffel, General⸗Feldmarſchall Herwarih | melden, einen eigenen Kandidaten aufſtellen. 


v. Bittenfeld, der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff, der 
Chef der Admiralität General⸗Lieutenant v. Caprivi, ſämmtliche 
kommandirenden Generale des Garde⸗, des 1. bis 11. und des 
14. Armee⸗Corps und die General⸗Inſpekteure der Artillerie wie 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(30. Fortſetzung.) 

Der Fremde nahm die dargebotene Zigarette, zündete ſie 
mit zitternden Händen an und fuhr fort: 

Ich brauche Geld. Ich ziehe vor, Ihnen das gleich zu 
ſagen. Sie werden mich vielleicht für einen ſchmutzigen Kerl 
alten. — 

Eine leichte Bewegung von Gervis Hand drückte Höfliche 
Zuſtimmung aus. 

Mon Dieu! Ich will Ihnen nicht widerſprechen! Wenn 
man aber dem Hungertode nahe iſt und ſich im Beſitze werth⸗ 
voller Informationen befindet, ſo giebt man ſie nicht umſonſt 
weg. Sie werden ſogleich errathen haben, daß meine Mitthei⸗ 
lungen ſich auf die Prinzeſſin Uranow beziehen — Ihre Ge⸗ 
mahlin. Ah — dieſe Frau hat mich ſchmählich behandelt — 
abſcheulich! Seit langen Jahren bin ich ihr Freund geweſen, 
und ich würde noch jetzt ihr Freund ſein, ja, ihr Freund, nicht 
der Ihrige, Herr Gervis, denn es iſt von jeher meine Schwäche 
geweſen, meine Pflicht dem Mitleiden aufzuopfern — aber jetzt 
iſt die Zeit gekommen, wo ich nicht länger ſchweigen kann. Erſt 
vor drei Tagen bin ich von Südamerika hierher zurückgekehrt. 
Ich landete in Southampton mit nicht mehr als drei Schillingen 
in der Taſche. Den Weg von dort bis hierher habe ich zu 


Gräben übernachtet, und was finde ich jetzt? Daß ſie fortge⸗ 
gangen iſt, daß ſie ſich in Frankreich aufhält und mit ihren 


luſtigen Freunden amüſirt, daß fie auch noch nicht einmal eine 
Botſchaft für mich zurückgelaſſen hat, daß ſie außerhalb meines 


Bereiches iſt. Ich war hungrig, ich war halbtodt vor Er⸗ 


Straßburg, 2. Auguſt. Man beginnt nunmehr auch in den 
Reichslanden die Gefahr ins Auge zu faſſen, welche der Ausbruch der 
bolera in Egypten in ſich birgt. Wie die „Elf.⸗L. Ztg“ mit⸗ 
theilt, wird nächſtens auf Anordnung des Staatsfekretärs v. Hofmann 
eine Kommifiion ärztlicher Sachverſtändiger in Straß⸗ 


Geſicht. Ein giftiger Zug zeigte ſich um feine Mundwinkel, und 
zwiſchen feinen Augenlidern ſchoß ein Blick bittern Haſſes hervor. 
Dann aber ſchenkte er ſich ein neues Glas Claret ein und fuhr 


ort: 

Sie drücken die Dinge ſchlicht und deutlich aus, Herr 
Gervis. Warum auch nicht? J’aime autant ca. Ich meiner: 
ſeits werde mir daſſelbe Vorrecht zu Nutzen machen. Ich muß 
Ihnen ſagen, daß die Geſchichte Ihres ebelichen Lebens mir kein 
Geheimniß iſt. Ich weiß, daß Sie ſeit langen Jahren nur dem 
Namen nach der Gatte der Prinzeſſin Uranow find. Ich weiß, 
daß Sie viele Gründe zum Verdacht haben, aber keinen Beweis. 
Ich weiß, daß Sie viel darum geben würden, wenn Sie ein⸗ 
für allemal von der Frau loskommen könnten, die Sie betrogen 
und beſchimpft hat. Iſt es nicht ſo? 

Gervis legte den Kopf auf eine Seite und betrachtete ſeinen 
Tiſchgenoſſen mit einer gewiſſen nachdenklichen Neugier, ſagte 
aber nichts. 

Nun, nehmen Sie an, ich habe es in meiner Macht, Ihnen 
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burg zuſammentreten, um dem Staatsſekretär Vorſchläge zu rechtzeiti⸗ 
gen Maßregeln gegen eine etwaige Verbreitung der Cholera innerhalb 
lſaß⸗Lothringens zu unterbreiten. 2 

Kulm, 2. Auguſt. Die landespolizeiliche Abnabme der Zweigbahn 
Kulm⸗Kornatowo hat unter Leitung des Bauraths Kozlowski 
und des Regierungsraths Fink aus Marienwerder ſtattgefunden, und 
ſo weit wir erfahren, zu erheblichen Ausſtellungen irgend welcher Art 
keine Veranlaſſung geboten. Der hieſige Bahnhof mit feinen 5 ver⸗ 
ſchiedenen Gebäuden iſt auch im Ganzen fertig geſtellt und insbeſondere 
find die Zufuhrwege ſchon gehörig geebnet und gepflaſtert. ie Er⸗ 
öffnung der Bahn wird alſo definitiv am 15. d. M. erfolgen. Ob 
von hier aus ſich auch Vertreter bei der von Graudenz angeregten Er⸗ 
öffnungsfeierlichkeit der Weichſelſtädtebahn betheiligen werden, wird von 
den ſtädtiſchen Behörden noch beſchloſſen werden. Hier und im Kreiſe 
iſt nun vor allem das ganze Streben darauf gerichtet, daß die Zweig⸗ 
bahn Kulm⸗Kornatowo ihre natürliche Fortſetzung über Unislaw, 
Oſtrometzko nach For don und Bromberg hin erhalte, wo mit dem Bau 
der neuen Eiſenbahnlinie ſchon in nächſter Zeit begonnen wird. 

Königsberg, 1. Auguſt. Die Bernſteininduſtrie unſerer 
Provinz nimmt von Fahr zu Jahr einen größeren Aufſchwung und 
kann mit vollem Recht als die bedeutendſte derſelben bezeichnet werden. 
Während noch vor 10 Jahren die geſammte Ausbeute von 1100 Zent⸗ 
ner betrug, bat dieſelbe im verfloſſenen Jahre die reſpektable Zahl von 
faſt 3000 Zentnern erreicht. Das Abſatzgebiet des bier gewonnenen 
Bernſt ins erſtrelt ſich über ſämmtliche Erdtheile, der Hauptabſatz des 
Roh Bernſteins aber findet nach Wien ftatt, während von dort aus 
die fertigen Bernſteinfabrikate nach der Türkei, nach Afrika, Jadien, 
China ꝛc. vertrieben werden. Der Durchſchnittspreis des Bernſteins 
hat im verfloſſenen Jahre 3,91 Mark pro Pfund betragen. 

Breslau, 2. Auguſt. Auf der Bahnlinie Breslau⸗Stettin 
waren geſtern in Folge des anhaltenden Regens zwiſchen Königsberg 
NM. und Greifenbagen einige Dammrutſchungen eingetreten, jo daß 
fünf Züge ausfallen mußten. Da mit aller Energie die baldige Aus⸗ 
beſſerung der Dammſchäden ermöglicht worden ift, hat jetzt der fahr⸗ 
planmäßige Betrieb wieder aufgenommen werden können. — Zwiſchen 
Naudten und Steinau a. Oder war beute die Bahnftrecke der 
Breslau⸗Reppen⸗Stettiner Bahn durch Ueberſchwemmung gefährdet. 
Der von Grünberg früh 5 Uhr 48 M. nach Breslau Walen 


Perſonenzug erlitt dadurch eine Verſpätung von 1 Stunde und 45 


Minuten. 

Görlitz, 3. Auguſt. Der „Br. Ztg.“ ſchreibt man: Nachdem die 

Kombinirung des Real⸗Gymnaſiums mit dem Gym⸗ 
naſium von dem Provinzial⸗Schulkollegium abgelehnt ift, ſoll der 
Magiſtrat beabſichtigen, bei dem Kultusminiſterium die verſagte Geneh⸗ 
migung zu erlangen. Auch bei dem Zugeſtändniß des bis jetzt hart⸗ 
näckig verweigerten Wobnungsgeld⸗Zuſchuſſes — den jest, nachdem 
auch Hannover ſeinen Widerſtand aufgegeben bat, unter den Städten 
der zweiten Servisklaſſe Görlitz allein in der Monarchie ſeinen Lehrern 
vorenthält — wird die Kombinirung in der vorgeſchlagenen Weiſe von 
dem Minifterium kaum genehmigt werden; da die Zufammenlegung 
der beiden Sekunden und die der beiden Tertien in den meiften Bel 
tionen die Schule zu einem Scheinleben verdammen würde, der ihre 
Auflöſung in kurzer Zeit folgen müßte. Die letzte Verweigerung des 
een eee bat übrigens am Gymnaſtum bereits den 
zweiten Lehrerwechſel zur Folge; nachdem erſt zu Oſtern Dr. Lincke 
nach Breslau Fam iſt, folgt 5. auch Dr. Scheinberg, eine her⸗ 
vorragende jüngere Lehrkraft einem Rufe nach Ratibor. 
Breslau, 3. Aupuſt. Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ berichtet, daß 
in den Tagen des 27. und 28 Juli im Kreiſe Ratibor ca. zwei 
und zwanzig Tauſend fünf hundert und ſechszig Morgen durch die 
Oder und ihre Nebenflüſſe überſchwemmt worden ſind. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 3. Auguſt. Das Urtheil im Tiſza⸗Eſzlarer 
Prozeß hat 


zu bemerken habe. Der Staalsam 
Der Präſident richtete nun dieſelbe Frage an den Privatkläger 
Szalay. Dr. Szalay: Ich appellire und bitte gleichzeitig um 
Ausfolgung einer Abſchrift der Motive. Hierauf richtete der 
Präſident folgende Worte an die Angeklagten: „Sie alle ſind 
freigeſprochen und auf freien Fuß geſetzt. Sie ſind der Anklage 
enthoben und Ihren Familien und der Geſellſchaft wiedergegeben. 
Sie werden in die Welt und unter Ibre chriſtlichen Mitbürger 


— 


Unmöglich, Herr Gervis. Sie können abſolut ficher fein, 
daß, wenn Sie nicht durch mich Ihre Freiheit gewinnen, Sie ſie 
überhaupt nicht gewinnen werden. Ich bin das einzige lebende 
Weſen, welches die Beweiſe in Händen hat. Außerdem brauchen 
Sie ſich ja nur zu erinnern, daß Sie weit und breit, bei Hoch 
und Niedrig vergeblich geſucht haben, um zu erkennen, daß dies 
ein Fall iſt, in dem Ihnen Geheimpoliziſten und Spione nicht 
vom geringſten Nutzen ſind. 

Nur zu wahr! Und Sie laſſen ſich wirklich auf nicht we⸗ 
niger als zwanzigtauſend Pfund ein? 

Ich ſagte es Ihnen ſchon. Ich bin ein Mann von Wort. 
Nun ſehen Sie, Herr Gervis, ich will mich rückhaltlos in Ihre 
Hand geben. Mit einem halben Dutzend Worte will ich Sie 
von der Wahrheit meiner Behauptung überzeugen. Ich will 
mich auf Ihre Ehre verlaſſen, daß Sie mir danach einen Wechſel, 
einen Check oder ſonſt etwas aushändigen, wodurch mir das Geld 
geſichert wird, und in Zeit von ſpäteſtens ein paar Wochen werde 
ich die unumſtößlichſten Beweiſe in Ihre Hand legen. Sind Sie 


die abſoluteſte Freiheit von ihr zu verſchaffen, ſobald Sie es | damit einverſtanden? 


nur wünſchen, ſagte Glymno. 

Wie viel, fragte Gervis in ſeinem ſchmeichelndſten Ton, 
wie viel, mein theurer Herr, hatten Sie vor, für dieſe unſchätz⸗ 
bare Wohlthat zu fordern? 


Ah, mein lieber Herr Glymno, ſagte Gervis und warf das 
Ende feiner Cigarette aus dem Fenſter, Sie find ein abgefeimter 
Schurke; aber Ihre Unverſchämtheit hat mir rieſigen Scherz ge⸗ 
macht. Wünſchen Sie noch Wein, 


Zwanzigtauſend Pfund Sterling, antwortete der andere feit, | Damen aufjuchen ? 
Fuß zurückgelegt, habe von Brotrinden gelebt, in Scheuern und weder mehr noch weniger. Es iſt eine große Summe; aber Sie 


find ein ſehr reicher Mann, und die Freiheit iſt Ihnen das 
werth, und mehr als das. Ueberdies würden Sie bei dem Ge⸗ 
ſchäft buchſtäblich Erſparniſſe machen. Was find die Zinſen von 
zwanzigtauſend Pfund zu fünf Prozent? Armſelige tauſend 
Pfund jährlich, nicht wahr? Es ſollte mich ſehr überraſchen, 


ſchöpfung, ich fühlte, daß mich alle meine Kraft verließ, was] wenn die Prinzeſſin Uranow Ihnen nicht ſeit Jahren aus Ihrem 


blieb mie zu thun übrig? 
Des Mannes Stimme brach, und er zögerte einen Augen⸗ 


5 blick unter einer Bewegung, die ächt genug ſchien. 


Herr Glymno, Sie thun mir leid. 
Claret, darf ich einſchenken? 
alſo, Ihnen noch länger Ihren Sold zu zahlen? 

Einen Augenblick veränderte ſich der Ausdruck in Glymnos 


Bitte, noch ein Glas 


Privalvermögen mehr gekoſtet hätte. 


nichts verbergen kann, und wirklich ſetzt mich Ihre Mäßigung 
in Erſtaunen. Iſt es Ihnen aber nicht eingefallen, daß, wenn 


So weigerte ſich die Prinzeſſin] die von Ihnen angedeutete Möglichkeit wirklich exiſtirt, ich fie 


ſparen könnte? 


deutlich! gab der Andere mit heiſerer Stimme zurück. Seine 
Augenlider hatten aufgehört zu blinken; zwei tiefe Linien mar⸗ 
kirten ſich auf ſeiner zurücktretenden Stirn; ſein ſpitzes Kinn 
ſchien noch mehr nach vorn hervorzuwachſen. Er präſentirte 
einen ſo ausgeſprochenen Typus des geborenen Raubmörders, wie 
ein Phyſiognomiſt ihn nur zu ſehen wünſchen kann. 


r 


agte: 
Ich erkläre mich mit dem Urtheil zuftieden und appellire nicht. 


oder wollen wir nun die ; 


Was ſoll das heißen, Herr Gervis? Bitte, ſprechen Sie 


Nun, was es heißen ſoll, mein lieber Herr, iſt einfach, daß 
Herr Glymno, es iſt augenſcheinlich, daß ich vor Ihnen] Ihr kleines Plänchen verunglückt iſt! Indem Sie es e = 
ſcheinen Sie zwei unbedeutende Nebenſachen vergeſſen zu haben 
— erſtens, daß Sie es mit einem Gentleman, zweitens, daß Sie 
es nicht mit einem abſoluten Narren zu thun haben. Ich will 
auch ohne Ihre Hilfe erlangen und meine zwanzigtauſend Pfund | Ihnen keine Vorhaltungen machen über Ihre Angriffe auf den 
Ruf einer abweſenden Dame, noch weniger über das ſchmeichel 


„ diurückkehren und ich ermahne Sie, ſich ruhig und friedlich zu 
verhalten und nicht provozirend aufzutreten, damit die gereizten 
Leidenſchaften nicht wider Sie entfeſſelt und die Ruhe und der 
Friede nicht geſtört werden. Nicht die Richter ſind für die vielen 
Mühſale und Leiden, welche ſie erduldet haben, verant⸗ 
wortlich zu machen, ſondern nur die traurigen Umſtände, 
welche Ihnen Unheil brachten. Tragen Sie Ihr Schick⸗ 
ſal, ohne zu grollen. Das iſt es, was ich Ihnen als 
Behgleitbrief auf Ihren Lebensweg mitgebe. In dieſem 
„Saale haben ſich Joſef Scharf, Buxbaum, Groß und Klein 
N wiederholt gegen die Würde des Ortes vergangen, ihre Vergehen 
ſollen jedoch ungeahndet bleiben. Sie Alle find frei.“ (Eljens 

im Publikum.) Vertheidiger Dr. Eötvös dankt dem Gerichtshof, 
deſſen Gerechtigkeitsgefühl verhindert habe, daß auf Grund der 
Verſäumniſſe und Vergehen der Unterſuchung ein Irrthum ent⸗ 
ſtand, und das Geſetz und Recht nicht nach jeder Richtung ge⸗ 
wahrt wurden; nicht als Vertheidiger und Juriſten, als Söhne 
dieſes Vaterlandes ſagen wir dem Gerichtshofe unſeren Dank, 
als Söhne des Vaterlandes, die eiferſüchtig über dem Ruhm 
deſſelben wachen und jetzt ein neues Recht haben, ſtolz auf das⸗ 
ſelbe zu ſein. Der Gerichtshof mußte nach Geſetz und Wahrheit 
urtheilen, er mußte die Schuldigen beſtrafen, die Unſchuldigen 

in Freiheit ſetzen; wir haben es nicht anders erwartet. Unſeren 
Dank, unſeren heißen Dank! (Beifall im Publikum.) — Die 
Szene im Gefängnißhofe nach der Verhandlung war eine der 
ergreifendſten, welche man ſich denken kann; die Frauen der Frei⸗ 
geſprochenen wurden in den Hof gerufen und hier erſchienen ſie 

mit ihren Kindern; jeder der Freigeſprochenen erhielt von einem 
Vertreter der Landeskanzlei 150 Gulden. Die Freigeſprochenen 
erklärten, nachdem ſie ſich hierüber berathen hatten, auf die 

N Fragen der Vertheidiger, daß fie nach Tiſza⸗Eſzlar nicht 
mehr zurückkehren wollen, alle gehen zu ihren Angehörigen. 

Vor dem Komitatshauſe erwartete die Freigeſprochenen eine 
große Menſchenmenge; in Nyiregyhaza ſelbſt herrſcht die 
größte Ruhe. Der einzige, betrübte unter den Freigeſprochenen 

iſt Joſef Scharf, welcher ſich Nachmittags mit dem Verthei⸗ 
diger Eötvös zum Vizegeſpan begab, um die Herausgabe ſeines 
Sohnes Moritz Scharf zu fordern; beide redeten dem Knaben 

zu ins Elternhaus zurückzukehren. Eötvös zeigte dem Knaben 

drei Offerten, nach deren einer ein Uhrmacher in Budapeſt 
Moritz Scharf an Kindesſtatt zu ſich nehmen will, eine zweite, 
wonach ein Holzhändler in Großwardein ihn ins Geſchäft neh⸗ 

men und eine dritte, nach welcher Baron Hirſch in Paris den 
Knaben erziehen laſſen will. Lange Zeit währte die Beſprechung, 

doch der Knabe erklärte zuverſichtlich nicht . 5 wollen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 1. Auguſt. In der Nachtſitzung des Unter⸗ 


der Einbr der iriſchen 
ter der C 


r ° 1 
1 


m Schweigen zu br 
r der Vertreter von Roscommon, 


nei 


Der 


> 


noch die näheren Einzelheiten fehlten, berichtet ein Augenzeuge 
im „Standard“ Folgendes: 
Augenblick über die Gefahr, in welcher er und ſein Heer ſchwebte, 


3 
Häuptlinge abzuwarten. Hier überraschte ihn Zibebu, welcher 
nur über 3000 Mann gebot, dieſelben aber perſönlich ſo an⸗ 
ſtachelte, indem er die einzelnen Kompagnieen namentlich aufrief, 
daß ſie die ganze Armee Cetewayo's in die Flucht trieben. 
Dabulamenzi, des Königs Bruder, ſaß vor dem Kraalthore, ge⸗ 
legentlich Schüſſe gegen die Uſutos abfeuernd; dann aber floh er 
mit ſeinem Sohne zu Pferde, bis er dieſen abwarf. Der Sohn 
war getödtet. Cetewayo's heilige Macht ward ſchmählich abgefangen. 
Vergebens ſuchte er einen Renner zu beſteigen; vergebens auch ſuchte 
er, der König, nackt zu Fuß zu entkommen; ſchon nach einer 
halben Stunde erſpähten ihn Zibebus Mannen und ſtachen ihn 
zweimal in den fetten Wanſt. Sie ſelbſt erſchraken über ihre 
eigene Unthat, als ihnen der Gewährsmann des „Standard“ ins 
Gewiſſen redete. Letzterer meldete das Ereigniß Zibebu, welcher 
nach dem Angeſtochenen fahnden ließ, aber vergebens. Des Königs 

Habe fiel in der Sieger Hände. 
London, 2. Auguſt. Mr. John Bright ſprach geſtern 
(wie bereits telegraphiſch gemeldet) in Willis Rooms vor einer 
großen Verſammlung, welche einberufen worden war, um ihre 
Zuſtimmung zu der von Lord Ripon in Indien verfolgten 
Politik auszuſprechen und der Billigung der fogenannten 31: 
bert'ſchen Bill Ausdruck zu geben. (Durch letztere werden 
die Europäer in Indien der Jurisdiktion der eingeborenen 
Gerichte unterſtellt.) Mr. Bright wies zuerſt nach, daß durch 
die heftig angefeindete Bill keine ſo außerordentliche Aenderung 
herbeigeführt werde, als man die Welt glauben machen wolle. 
Die Gerichtsverhältniſſe in Kalkutta, Madras und Bombay, wo 
drei Viertel aller in Indien wohnenden Europäer heute ſchon 
vor eingeborenen Richtern zu erſcheinen haben, bleiben von der 
neuen Bill unberührt; dieſe betrifft nur die Landbezirke, wo nur 
ein Viertel der Europäer domizilirt. Den Indiern ſei ſchon 
gleich zu Anfang der Regierungsperiode der Königin die Zuſage 
geleiſtet worden, daß ſie die vollſte Gleichberechtigung genießen 
und zu allen Aemtern zugelaſſen werden ſollten. Dies habe man 
bisher zu hintertreiben gewußt, und die Oppofition gegen die Bill 
entſpringe auch nur der Eiferſucht der europäiſchen Richter, welche 
reiche Pfründen einzubüßen befürchten. Indien könne aber nur erhal⸗ 
ten werden, wenn die Zuſage der Königin erfüllt und dem indiſchen 
Volke wirklich die gleichen Rechte eingeräumt werden. Die Ilbert' ſche 
Bill werde viel dazu beitragen, die bedenkliche Unzufriedenheit im 
indiſchen Volke zu beſchwichtigen, und Lord Ripon thue ſehr weiſe 
daran, die öffentliche Meinung, wie ſie ſich unter den Einge⸗ 
borenen äußert, zu berückſichtigen. Eine Zurückziehung der Bill 
würde das indiſche Volk zur Verzweiflung treiben und es zu 
dem Glauben bringen, daß von England Gerechtigkeit nur zu 
erwarten ſei, wenn fie gewalſum erzwungen werde. Mr. Forſter 
beantragte hierauf eine Reſolution, welche dem Vertrauen in 
die Politik Lord Ripons Ausdruck gab, die geeignet ſei, die 
Wohlfahrt Indiens zu fördern. Sowohl dieſe als eine zweite 
Reſolution, welche die Uebereinſtimmung der Verſammlung mit 


die Befugnig | der Ilbert'ſchen Bill ausſprach, wurden einſtimmig angenommen. 
n e eng und t deſſen Einnahmebudget jährlich eine große 


D. Petersburg, 2. Auguſt. (Orig. Korr. d. „Poſ. Ztg.“) Der 
heilige Synod hat beſchloſſen, die Zahl der Studirenden in den 


ruſſiſchen geiſtlichen Akademien zu beſchränken, da von | Aus dem Jahresbericht der Handelskammer 


jetzt ab alle Zuhörer in den Gebäuden der Akademien wohnen 
müſſen. Nur diejenigen, welche bei ihren Eltern wohnen, find 
hiervon ausgenommen. Die vier geiſtlichen Akademien Ruß⸗ 
lands, in Petersburg, Moskau, Kiew und Kaſan, ſind, was die 


Cetewayo war bis zum letzten | Räumlichkeiten anbetrifft, jo beſchränkt, daß wohl viele junge 


Leute, die das Seminarium in dieſem Jahre abſolvirt haben, 


im Unklaren. Er hatte ungefähr 7000 Mann um fi und | den Gedanken werden aufgeben müſſen, ihre Studien fortzuſetzen. 


weilte zu Ulundi, um dort die Ankunft anderer befreundeter | Wo das hinaus fol, iſt nicht zu wiſſen. Dieſer Rückſchritt zum Schwierig eiten berichtet. welche dem bierortigen Geichäftsverfehr aus 


hafte Bild, welches Sie ſich von meiner eigenen Moralität ent: | den Hohn feines Wirthes, als durch das Bewußtſein, daß er 


worfen zu haben ſcheinen. Ich erlaube mir ſehr ſelten, zornig 
zu werden — über Perſonen Ihres Schlages nie. Sie müſſen 
mir zugeben, daß es ſchade wäre um Zeit und Mühe. Was 
nach meiner Anſicht Ihnen nicht anders als klar ſein konnte, 
war nur, daß ich nie einem einzigen Worte, das Sie mit oder 
ohne Beweiſe ſagen können, Glauben ſchenken noch auch es mit 
Geld bezahlen würde. Ich erinnere mich Ihrer noch ganz genau, 
wie Sie ſich zu Wiesbaden in das Fremdenbuch des Hotels unter 
einem auf ow oder ew endigenden Namen eintrugen, den ich zwar 
vergeſſen habe, der aber jedenfalls auch nicht Ihr eigener war. 
Wiſſen Sie, Herr Glymno, daß das einzige Hoffnung erweckende 


Symptom in Ihrem Fall mir der Umſtand ſcheint, daß Sie noch 


bei Weitem kein vollendeter Lügner ſind? 


Das Gezogene, Gedehnte, womit dieſe Sätze ausgeſprochen 
wurden, verdoppelte und verdreifachte ihre beleidigende Eindring⸗ 
lichkeit. Der Fremde, deſſen Geſicht ſo weiß war, wie das Ta⸗ 
feltuch vor ihm, verlor alle Selbſtbeherrſchung. Er zitterte, 
murmelte einen Fluch, ſprang von ſeinem Sitz auf und ergriff 
ein Meſſer, das neben ſeinem Teller lag. 

Im nächſten Augenblick wurde ſein rechter Arm über ſeinen 
Kopf emporgeſchnellt und dort mit einem feſten Griff in vollkom⸗ 
mener Ohnmacht erhalten, während das Meſſer ſeiner Hand ent⸗ 
wunden und zu Boden geſchleudert wurde. Sogleich aber ließ 
Gervis, der bei dieſem Angriffe plötzlich den Schein der Kränklich⸗ 


keit und Gebrechlichkeit, mit dem er ſich ſonſt zu umhüllen pflegte, | gung entdecke ich in Ihnen einen irrenden Bruder. Mit dieſem Salzburg, oder über Breslau, Wien, Salzburg. 


von ſich geworfen hatte und ſich als kraftvoller Mann zeigte, 
den Erſchrockenen wieder los, ſank in ſeinen Stuhl zurück und 
lachte von ganzem Herzen. 

Lieber Glymno, Sie ſind der drolligſte Schelm, dem ich je 
begegnet bin! Wiſſen Sie denn auch, daß Sie mein Leben mit 
einem Deſſertmeſſer bedroht haben? Nehmen Sie es ſich nicht 
zu Herzen; Ihre Abſichten waren gut, und wenn ich nicht trotz 
meines Alters noch leidlich kräftige Fäuſte hätte, ſo glaube ich 
wohl, daß Sie mich in Schrecken geſetzt hätten. So habe ich 
Ihnen nur zu danken, daß Sie einem höchſt unterhaltenden Abend 
noch einen dramatiſchen Abſchluß gegeben haben. 
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phyſiſch zu ſchwach ſei, um jemandem furchtbar zu werden. 
Wollen Sie mir erlauben, ſagte er demüthig, noch ein paar 
Worte über den beſprochenen Gegenſtand zu ſagen? 


Ich danke Ihnen, nein, — im Gegentheil, wenn Sie auch] gegen mich erhob! Ha ha ha! Ich möchte doch wiſſen, ob ich 


nur noch einmhl darauf anſpielen, ſo ziehe ich auf der Selle die 
Klingel und gebe Befehl, Sie zum Hauſe hinauszuwerfen. 

Das ſollen Sie nicht nöthig haben, Herr Gervis, erwiderte 
Glymno, ſich erhebend, mit mehr Würde, als er bisher gezeigt 
hatte. Herr Gervis, glauben Sie mir, ich bin kein Schurke, ich 
habe .. auch ich bin 

Er hatte ſchon die Hand auf der Thürklinke, als Herr 
Gervis ihm zurief: Warten Sie einen Augenblick, Herr Glymno. 
Wo denken Sie heute Nacht zu ſchlafen? 

Schweigend zuckte der Angeredete die Achſeln. 

Setzen Sie ſich, bitte, noch einen Augenblick. 
ſogleich wieder bei Ihnen ſein. 

Gervis verließ das Zimmer und kam gleich darauf mit 
ſeinem langſamen, müden Schritt zurück. In der Hand hielt er 
ein Bündel Banknoten. 

Hier ſind hundert Pfund, ſagte er. Es iſt alles, was ich 
an entbehrlichem Gelde im Hauſe habe. Schurkerei, Herr 
Glymno, entſpringt hauptſächlich aus widrigen Lebensverhältniſſen. 
Die menſchliche Familie iſt zuſammengeſetzt aus Gliedern von 
verſchiedenen Farben und Schattirungen. Mit einiger Anſtren⸗ 


Ich werde 


Gelde werden Sie wenigſtens Ihren Weg zu der Prinzeſſin fin⸗ 
den, die Sie ohne Zweifel um mehr beſchwindeln werden. Es 
thut mir leid, daß ich keine Mittel und Wege weiß, ſie vor 


Ihnen zu beſchützen. Es thut mir auch leid, daß ich Ihnen kein] Waggon auf der Eiſenbahn, welchen man mit einem Billet 


Bett in meinem Hauſe anbieten kann; aber die Konvenienz muß 
bis zu einem gewiſſen Punkte reſpektirt werden. Leben Sie recht 
wohl und laſſen Sie ſich gefälligſt niemals wieder bei mir ſehen. 

Glymno ſah den ironiſchen Sprecher an und ſah die Bank⸗ 
noten an. Er ſchwankte einen Augenblick. Aber Noth kennt 
kein Gebot und Hunger frißt bei einem herabgekommenen 
Menſchen überraſchend ſchnell das bischen Menſchenwürde auf. 


Der Mann war eingeſchüchtert — vielleicht ebenſo ſehr durch!“ Er nahm das Geld ohne ein Wort des Dankes und ging davon. I Gaſtein oder, wie es jetzt heißt, Bad Gaſtein. 


Sonntag, 5. Auguſt. 

Schlechten wird dadurch motivirt, daß große Mißſtände unter 
den Studirenden eingeriſſen ſeien, welche ſich mit allen möglichen 
Dingen, nur nicht mit ernſtem Studium beſchäftigten, und daß, 
wenn die Studenten in der Akademie ſelbſt wohnten, eine 
ſtrengere Kontrolle möglich ſei. Herr Pobedonoszew iſt 
alſo auch für die Rückkehr zu dem Inſtitut der Kadettenkorps 
und führt dieſelben ſogar in ſein Reſſort ein. Was wird aber 
aus den Unglücklichen, welche meiſtentheils ihren letzten Groſchen 
zur Reiſe in die Univerſitätsſtadt verwenden und ſchließlich doch 
keine Aufnahme finden? Entweder verkümmern dieſe aus ihrer 
Laufbahn Geriſſenen, oder ſie vervollſtändigen die Kadres der 
Nihiliſten. Man kann nur glauben, daß die Kommilfion des 
heiligen Synods, welche ſeit 1881 tagte, um endlich zu einem 
ſolchen Reſultat zu gelangen, dieſen gefahrdrohenden Folgen 
gegenüber blind geweſen iſt, oder gegen ihr beſſeres Wiſſen dem 
Druck von oben nachgegeben hat. Es wird nicht lange dauern, 
ſo folgen den geiſtlichen Akademien die Univerſitäten nach. Der 
erſle Schritt iſt ſchon gethan, die andern werden nicht auf fich 
warten laſſen. Ueber diejenigen Studenten, welche Subſidien 
und Stipendien genießen, fol eine firenge Kontrolle eingeführt 
werden, welche von den betreffenden Profeſſoren ausgeübt wird. 
Die „Nowoje Wremja“ vergießt bei Beſprechung dieſer Maß⸗ 
regel einige Krokodilsthränen darüber, daß ſich in Rußland die 
Selbſtverwaltung in den Univerſitäten ſo ſchlecht bewährt und 
nur ein Intriguenthum großgezogen habe. Sie lieſt bei dieſern 
Gelegenheit den Profeſſoren gehörig den Text, welche nur Tſchi⸗ 
nowniks (Beamte) ſeien und ſich um das geiſtige Fortkommen 
ihrer Zuhörer wenig oder gar nicht kümmern. Die neue 
Maßregel wird aber wohl ſchwerlich dieſem Uebel abhelfen 
und iſt nichts anderes, als ein weiterer Schachzug gegen 
die Selbſtverwaltung der Univerſitäten, die Herrn Katkow, dem 
hinter den Couliſſen agirenden Rathgeber der Regierung, ſchon 
längſt ein Dorn im Auge iſt. Das neue Handels⸗ 
ſteuergeſetz, mit welchem wir nächſtens beſchenkt werden 
ſollen, und mit deſſen Grundlagen man nur einverſtanden ſein 
kann, wird bei ferner Ausführung wieder einmal zum Ueberfluß 
beweiſen, wie weit Rußland noch von der Reife für manche 
weſtlichen Inſtitutionen entfernt iſt. Der „Telegraph“ liefert 

hierzu einen kleinen Beitrag. In Woroneſch erſcheinen Mitglie⸗ f 
der des Stadtamts bei einem Kaufmann und fordern denſelben 
auf, ihnen die Höhe ſeines Geſchäftskapitals und feines Ver⸗ 
dienſtes anzugeben. Der mißtrauiſche Kaufmann weigert ſich 
ſtandhaft, trotz aller Ueberredungskünſte der Stadtbeamten, ih 
in die Karten ſchauen zu laſſen. Doch unſere Beamten wiſſen 
ja genau, wie man in Rußland unbequeme Geſetzesbeſtimmungen 
zur Ausführung bringt. Sie erklären dem Kaufmann, er könne 
ja, welche Summen er wolle, angeben. „Nun gut, ſagt dieſer, 
mein Kapital beträgt 120,000 und mein jährlicher Gewinn 
1000 Rubel.“ Die Beamten waren mit dieſer Angabe volllom: 
men zufrieden und ſetzten ihren Weg fort, um weitere gewiſſen⸗ 
hafte Daten einzuſammeln. Rußland iſt eben kein England, in 
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geſandter, nachgezahlter Vermögensſteuer figurirt. 
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zu Poſen. 

In der Rubrik der Verkehrsmittel erfährt die Anlage einer Halte⸗ 
ſtelle der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn am Gerber⸗ 
damm bierjelöft eine beſondere Behandlung. Bei dem Intereſſe, 
welches unſere hieſigen Handelskreiſe an dieſer Frage nehmen, mögen 
hier die Ausführungen des Berichtes im Wortlaut wiedergegeben ſein. 
8 ch Herrn Minifter für Handel und Gewerbe, jo beißt es in dem 

ericht, 
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Armer Teufel! grübelte Gervis laut, als er die Thür ber 
Vorhalle hinter ſeinem Beſucher ins Schloß fallen hörte. Ich 4 
glaube wohl, daß er etwas weiß. Oder war es vielleicht nur 
die alte Geſchichte? Aber wie poſſirlich er das filberne Meſſer 


atten wir unterm 19. Mai 1880 über die mannigfachen 
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an feiner Stelle es nicht vorgezogen hätte, zu verhungern, ehe 
ich das Geld angenommen hätte. Du lieber Himmel, wie komiſch 
iſt doch alles bei dem wimmelnden Ameiſenhaufen, den man die 


Menſchheit nennt. 
(Ende des erſten Bandes.) 


Bade⸗ und Regenbrief. 
Bad Gaſtein, 31. Juli 1883. 
Geehrte Redaktion! 8 
Faſt täglich leſe ich in unſerer geliebten, von der hieſigen 
Bade⸗Verwaltung öffentlich ausgelegten „Poſener Zeitung“ einen 
telegraphiſchen Bericht aus dem hieſigen Badeorte über unſeren 
Kaiſer. Da kommt mir bei dem hier üblichen Regenwetter der 
Gedanke, daß es Ihnen und Ihren liebenswürdigen Leſern viel: 
leicht angenehm wäre, etwas Ausführliches über Gaſtein zu hören. 
Wenn ich mich darin geirrt haben ſollte, ſo bin ich trotzdem aus 
innerem Drange genöthigt, mein Vorhaben auszuführen, weil ich 
zu denjenigen Zeitungsleſern gehöre, welche ſich verpflichtet fühlen, 
ihrer heimathlichen Zeitung einen Badebrief zu ſchreiben. 
Alſo: Von Poſen führen viele Wege nach Gaſtein. um 
empfehlenswertheſten iſt wohl die Tour über Dresden, München, 
Die Anſchluß⸗ 
Fahrt von Salzburg bis Lend per Bahn, etwa 3 Stunden, und 
von Lend bis Gaſtein per Poſt oder Lohnwagen, etwa 4 Stun⸗ 
den, gehört wohl zu der ſchönſten des Kontinents. Ein offener 
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I. Klaſſe benutzen kann, gewährt die großartigſte Ausſicht in das 
Gebirge, welches die aus ſtrategiſchen Rückſichten erbaute Giſela⸗ 
Bahn durchſchneidet. Die Poſtfahrt gewährt bei der großen 
Steigung von Lend bis Gaſtein einen ſchönen Blick in das von 
hohen Gebirgsketten eingeſchloſſene Gaſteiner Thal, welches / bis 
½ Meile breit und ungefähr 11 Meilen lang iſt. In dieſem 
Thale nun, etwa 1000 m über dem Meeresſpiegel, liegt Wildbad 
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ungsplatz zu Gunſten der Errichtung einer Halteſtelle aufzugeben. 
OR 15 die zu 3 oben angeführten Verhältniſſe betrifft, jo find 


gelenenen Gegend als der kürzere und ſomit wohlfeilere ſich darſtellt. 


heile unſerer Stadt, der 
Unterſtadt, die gewerbliche und induſtrielle Thätigkeit, während die höher 
gelegene ſüdweſtliche Seite mit ihren baulichen Vorzügen, wenn ſie auch der 


es Erachtens aus dem Geſichtspunkte des öffentlichen Intereſſes. 
ne en insbeſondere fabrikativen Wirkſamkeit in unſerer 


Die Natur hat den Ort mit verſchwenderiſcher Schönheit 
ausgeſtattet. Von Gaſtein aus ſieht man das ſanft romantiſche 


Thal tief unten liegen, wildromantiſch umſchloſſen von 6—8000 ] Kegelbahn, 


Fuß hohen, häufig mit Schnee bedeckten Bergen. Ein brauſen⸗ 
der Waſſerfall, einer der größten der deutſchen Alpen, ſtürzt 
ſich von beträchtlicher Höhe hinab und erfüllt Gaſtein mit 
jeinem Getöſe. 

Eignet ſich Gaſtein durch ſeine Lage ausgezeichnet zum kli⸗ 
matiſchen Kurort, ſo wird ſein Ruf noch weſentlich durch die 
hier entſpringenden 18 Thermalquellen erhöht, welche eine Tem⸗ 
peratur von 20 —40 Grad Réaumur haben. Das Waſſer if 
ſeit vielen Jahrhunderten durch ſeine Heilwirkung bekannt, 
namentlich für Erkrankungen des Nervenſyſtems, obwohl die 
Urſachen der Wirkſamkeit unermittelt find. Die chemiſche Ana⸗ 
lyſe ergiebt auf 1000 Theile nur 3 ½ feſte Beſtandtheile an 
ſchwefel⸗ und kohlenſauren Stoffen. Die Kur findet fait aus⸗ 
ſchließlich durch Baden ftatt, ſelten wird das Waſſer, das übri⸗ 
gens recht übel ſchmeckt, auch getrunken. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich hat das Waſſer auch nach dem 1¾ Stunden von Bad 
Gaſtein liegenden Hof Gaſtein leiten laſſen, wodurch auch dieſer 
Ort viel Badegäſte anzieht. Es iſt dort ländlicher und weſent⸗ 
lich billiger, aber auch primitiver als hier. 

So reichlich die Natur Bad Gaſtein ausgeſtattet hat, ſo 
vernachläſſigt iſt es von den hier ortsangehörigen Menſchen, alſo 
von der Verwaltung. Etwa 30 Wohnhäuſer nur dienen zur 
Aufnahme der Gäſte. Die meiſten dieſer Häuſer haben zugleich 
auch die Bäder, was für die Badenden allerdings ſehr angenehm 
it. Dagegen iſt fonft für die Gäſte fast nichts gethan. Der 
Hauptvertehr iſt am Badeſchloß, welches zwar einen Speiſeſaal, 
aber keinen Geſellſchaftsſaal hat. Gegenüber iſt das große Hotel 
Straubinger, welches in den letzten Jahren auf dem Platze er⸗ 
ſtanden iſt, wohl nur zu dem Zwecke, um dem Badeſchloſſe die 
ſchöne Ausſicht zu benehmen. Der Raum zwiſchen dieſen beiden 
Gebäuden nun, welcher an Größe etwa einem geräumigen Hof⸗ 
raum gleichkommt, iſt der Aufenthalt der Gäſte, wenn ſie den 
Tönen der ſchwachen Kurmuſik lauſchen. Auch dieſe erhält ſich 


Fortſchritte zu verzeichnen hat, wird ein neuer Anſtoß gegeben werden. 
ſobald ihr das Verkehrsmittel der Bahn wie des Wartheſtromes in 
ausgedebnterem Maße als bisher zugänglich fein wird. 

Nachdem eine Anzahl hierortiger Felde ſich bereit erklärt hat, zu 
den für die Bun der gewünſchten Halteſtelle erforderlichen Koſten 
einen namhaften Beitrag beizuſteuern, können Bedenken finanzieller 
Art dem in Rede ſtehenden Projet nicht mehr entgegengeſetzt werden. 

Wir haben deshalb Veranlaſſung genommen, in erneutem An⸗ 
trage 5. ea der Einrichtung einer Halteftelle am Gerberdamm 
zu empfehlen. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Auguſt. 

— Unſere geſtrigen Ausführungen über die 
Sprachenfrage in den Volksſchulen der Provinz Poſen 
haben den „Kur. Pozn.“ ſehr in Zorn verſetzt, was ja im All⸗ 
gemeinen nicht Wunder nehmen könnte, da eine leidenſchaftsloſe 
Diskuſſion in dieſer Angelegenheit an gedachter Stelle nachgerade 
ganz ausgeſchloſſen erſcheint. Es kommt uns nur darauf an, 
zur Charakteriſirung der Kampfesweiſe, die auf jener Seite 
geübt wird, zu konſtatiren, daß dieſe Abwehr zu Waffen greift, 
die allgemein als durchaus unritterlich und unehrlich gelten. Der 
Sinn unſerer ganzen Ausführung ging im Gegenſatze zur 
„Poſt“ dahin, daß wir weder der Weſtpreußiſchen, noch 
der Oberſchleſiſchen Präſidial⸗Beſtimmungen bedürfen. Unſere 
Schlußfolgerung lautet wörtlich: „Wir haben nur nöthig, 
die Poſener Provinzial⸗Verfügung vom 27. Oktober 1873, 
wenngleich dieſelbe an Beſtimmtheit und Schärfe den 
preußiſchen Oberpräſidial⸗Beſtimmungen nachſteht, ſtrikte 
durchzuführen.“ Der „Kur.“ ſeinerſeits formulirt den Sinn 
unſerer Ausführungen folgendermaßen: „Zu dieſem Zwecke iſt 
es nothwendig, in unſere Schulen vorerſt die weſtpreußiſchen 
und ſpäterhin die oberſchleſiſchen Beſtimmungen einzuführen — 
dies verlangt die „Poſ. Ztg.“ — Entweder hat alſo das Blatt 
die klare Darſtellung unſeres Gewährsmannes, der zugleich Fach⸗ 
mann auf dem Gebiete der Schulfrage iſt, nicht verſtanden, oder 
ſie bewußterweiſe ins Gegentheil verkehrt. — Dieſelbe tenden⸗ 
ziöſe Entſtellung der Thatſachen zieht ſich durch die ganze Ent⸗ 
gegnung. Wo wir von der hiſtoriſchen Entſtehung der Maß⸗ 
regel ſprechen, auf ihre erſten Anfänge verweiſen und der An⸗ 
ſicht ſind, „auf dieſe Maßregel das rein pädagogiſche 
Kriterium anzuwenden, wird jedesmal zur Verwirrung der Sach⸗ 
lage führen“, da giebt der „Kur.“ folgende in Anführungs⸗ 
zeichen als wörtlich gekennzeichnete Ueberſetzung: „In dieſer 
Provinz regiert in der Schule nicht die Pädagogik, ſondern 
die Politik“. Dieſe Proben journaliſtiſcher Beweisführung mögen 
genügen. Eine ernſte Diskuſſion iſt eben dort unmöglich, wo 
Erwägungen und ſachliche Ausführungen unter Ignorirung und 
Verdrehung der Thatſachen mit Leidenſchaftsausbrüchen bekämpft 
werden, die auf das Gebiet des Perſönlichen übergehen. 

r. Perſonalien. Dem Konſiſtorial⸗Präſtdenten v. d. Gröben 
iſt ie heutigen Tage ab ein ſechswöchentlicher Urlaub bewilligt 
wor 

*Viktoriatheater. Unſere Operettengeſellſchaſt iſt n i 
Gelege Ri tn Me pee Jon ee 

etroffen und nimmt beute mit der „Prinzeſſin von Trapezunt“ ihre 

hätigkeit wieder auf. Morgen am Sonntag findet ein italienifcher 
Sommerabend mit reichem Programm: Konzert, Auftreten der „Me⸗ 
phiſtos“, Operette, Feuerwerk u. ſ. w. ſtatt. 

d. Der Uebergang polniſchen Pe in deutſche Hände giebt 
dem „Kuryer Pozn.” zu lebhafter Klage Anlaß, indem er meint, daß 
mit der Ausbreitung deutſcher Beſitzungen in der Provinz Poſen hier 
auch die deutſche Sprache in den Vordergrund trete. Der „Kuryer“ 
nennt als dem Polenthum verloren gegangene Beſitzungen die Güter 
Goörzno, Wycigzki, Garzyn und Bojanice und berechnet deren Flächen⸗ 
inhalt auf die allerdings ſtattliche Anzab! von 30,000 Morgen. 

d. Eine ergötzliche Geſchichte wird von bieſigen polniſchen 
Blättern dem „Kaliſzanin“ nacherzählt: Auf den Feldern der Gemeinde 
Dolany, im Kreiſe Konin, iſt den Bewohnern der Umgegend der Teufel 
in leibhaftiger Geſtalt erſchienen. Er hatte Generalsuniform 
angelegt und war ang⸗than mit Helm. Schärde 2: Ein Bauer mel⸗ 


nur durch freiwillige Beiträge. Auch ein anderes 
Bauwerk, die ſogenannte Wandelbahn, beſſer genannt 

ſteht der Verwaltung nicht zum Ruhme. 
In dieſem langgeſtreckten Raume befindet ſich „was 


das Herz wünſcht, was der Sinn begehrt“ alſo Konditorei 
und Zeitungshalle. Letztere iſt übrigens, — der Wahrheit die Ehre 
— und zum Lobe der Verwaltung ſei es gejagt, recht gut aſſortirt. 
Die Geſellſchaft ſucht nun unter ſolchen Umſtänden Unterhaltung 
in etwas ferner aber ſehr ſchön gelegenen Kaffeehäuſern, welche 
es in genügender Anzahl giebt. Ausflüge zu Fuß und Wagen 
nach ſchönen Gebirgspunkten zerſtreuen die Gäſte ebenfalls. Trotz 
dieſer geringen Fürſorge für die Badegäſte am Orte, beziffern 
ſich dieſelben im vorigen Jahre inkl. Paſſanten doch auf ca. 5000, 
von denen, wie auch jetzt, gleichzeitig etwa 600 anweſend ſein 
mögen. — Das Leben ſelbſt iſt hier nicht ſo theuer, als ſo oft 
berichtet wird. Allerdings giebt es hier Zimmer für ca. 50 Gulden 
per Woche, doch meiſtens erhält man ſchon für 14—20 Gulden 
recht gute, wenn zwar nicht große Zimmer, ſogar für 7 Gulden 
paſſable Dachſtuben. Die Verpflegung iſt auch nicht übertrieben 
theuer, die Preiſe entſprechen etwa denen von Karlsbad. Uebri⸗ 
gens kann man, wie bekanntlich überall, ſo auch hier theurer und 
billiger leben. 

So einförmig und wenig unterhaltend das Badeleben an 
ſich iſt, ſo intereſſant iſt das Publikum. Man ſieht hier zu 
dreiviertel ſehr alte Leute, Männer und Frauen aus allen Län⸗ 
dern, welche meiſt alljährlich wiederkehren und auf Gaſtein 
ſchwören. Erſt in den letzten Jahren hat ſich auch die jüngere 
Generation einzudrängen angefangen und das iſt gut, namentlich 
für das weibliche Geſchlecht; denn ein hübſches Frauengeſicht 
kommt hier wenigſtens 50 Mal mehr zur Geltung als ander⸗ 
wärts und ein hübſches Mädchengeſicht wohl 100 Mal mehr. 
Und in der That man möchte glauben, — über dieſen Punkt 
herrſcht in der Herrenwelt hier nur eine Stimme — daß ſich 
hier die am meiſten von der Natur vernachläſſigten Frauen⸗ 
geſichter aller Länder General⸗Rendezvous gegeben haben. 
Dazu kommt noch der fatale Umfland, daß auch der ein⸗ 


dete in Dolany die Erſcheinung des Gottſeibeiuns, vorauf ſich die 
wehrhafte Mannſchaft mit Miſtgabeln, Stöcken ꝛc. bewaffnete und dem 
Ungethüm entgegenlief. Doch hier ſank ſelbſt dem Tapferften der Muth: 
denn die Erſcheinung hatte einen rieſenhaften Umfang und war von 
ſchrecklichem Ausſehen. Endlich ermannte ſich ein Bäuerlein, griff den 
Teufel an und verſetzte ihm einen derben Hieb. Da der Rieſe ſich nicht 
zur Wehr ſetzte, bekamen auch die andern Muth, drangen auf ihn ein 
und ſchlugen ihn kurz und klein, denn der „Teufel“ war nur — eine 
mit Gas gefüllte Puppe, wie ſolche bei asronautiſchen Feſten losge⸗ 
laſſen werden. Aus der Windrichtung wurde geſchloſſen, daß die Figur 
aus Poſen herübergekommen war. — Aus dem tabliſſement 
Zoologiſcher Garten wurden, wie bekannt, wiederholt derartige Puppen 
in die Höhe gelaſſen. 

r Das Sommerfeſt des Vaterländiſchen Männer ⸗Geſang⸗ 
vereins findet, wie ſchon erwähnt, morgen (Sonntag) im Feloſchloß⸗ 
garten ſtatt. Auch Nichtmitglieder baben gegen ein geringes 
Entree Zutritt. ee 

r. Die Warthe iſt in den letzten Tagen wiederum bedeutend ges 
ſtiegen. Am 2. Juli hatte ſie in dieſem Sommer die größte Höhe mit 
1.98 Metern erreicht, war dann aber wiederum bis zum 14. Juli auf 
1.30 Meter gefallen. Seit dem 28. Juli iſt der Fluß wiede rum lin 
rapider Weiſe geftiegen, jo daß derſelbe heute Mittag eine Höbe von 
2,16 Metern erreicht hat. 

„G Bomſt, 2, Auguſt. P l.] Die Bürger⸗ 
meiſterwahl hat hier am 20. v. M. ft 
den Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Olbriſch aus Poſen. Es hatten ſich 
30 a r ae 1 ter! 

rauſtadt, 3. Auguſt. ochwaſſer.] In Folge der 

anhaltenden Regengüſſe iſt der aus den Kreutſch'er den Me 
den ſüdweſtlichen Theil des Kreiſes durchſchneidende ſogenannte Land⸗ 
graben wieder aus feinen Ufern getreten und hat die Ländereien der 
Ortſchaften Ulbersdorf, Zedlitz, Kandlau, Heyersdorf, Hinzendorf, Gur⸗ 
ſchen u. a. zum großen Theile unter Waſſer geſetzt. Der Schaden, welcher 
den Grundbeſitzern dadurch erwächſt, zumal alljährlich mehr oder 
weniger eine derartige Ueberfluthung eintritt, iſt ein un⸗ 
berechenbarer und giebt alljährlich zu berechtigten Klagen Anlaß. 
Es wäre daher wohl an der Zeit, wenn eine gründliche Regulirung 
dieſes Flüßchens, welches wegen ſeiner geringen Breite und Tiefe und 
noch anderer Hinderniſſe die Waſſermaſſen nicht zu faſſen vermag, vor⸗ 
genommen würde. Das Hochwaſſer hat auch die über den Landgraben 
errichteten Nothbrücken in Folge des Frauſtadt⸗Guhrauer Chauſſeebaues 
on Niederpritſchen und Ulbersdorf fortgerifien, jo daß der Ver⸗ 
ehr zur Zeit nach dieſer Richtung hin vollſtändig gehemmt iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Kiel, 4. Auguſt. Die geſtrige Sti l Reichst 
hat bis heut Mittag für Sa n e e 
Stimmen ergeben. Dreiundſechzig Wahlbezirke fehlen noch. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 4. Auguſt, Abends 7 Uhr. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des Herrn 
v. Hagemeiſter zum Oberpräſidenten von Weſtfalen. 

Neapel, 4. Auguſt. Es ſind ferner gerettet: Dr. M 
7 Pilsen Ban Frau Lewin, 55 Mannewitz, die 

erzogin von Acquaviva, Wagner. Verunglückt iſt wahrſchein⸗ 

lich der taubſtumme Maler Ginsber aus Berlin. — 5 

Brüſſel, 3. Auguſt. Repräſentantenkammer.] 
Die beiden erſten Paragraphen des erſten Artikels des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Beſteuerung der beweglichen Werthe wurden 
angenommen, der Paragraph betreffend die Beſteuerung der 
Staatsrente mit großer Majorität abgelehnt. Ein Antrag auf 
Beſteuerung der Coupons von durch ausländiſche Geſellſchaften 
emittirten Obligationen wurde abgelehnt. Der Artikel betreffend 
die Beſteuerung der Coupons von ſtädtiſchen Obligationen wurde 
zurückgezogen. Der Artikel betreffend die Beſteuerung des Um⸗ 
ſatzes in Effekten wurde abgelehnt. — Der ganze Geſetzentwurf 
betreffend die Abänderung der Perſonalſteuer wurde mit einer 
Stimme Majorität angenommen. 


heimiſche Menſchenſchlag, hauptſächlich der weibliche ein recht 
unſchöner iſt. (Schandbar! Die Red.) Doch ſo wenig äußer⸗ 
lich anſprechend dieſe Damen einerſeits ſind, ſo ſehr ver⸗ 
nünftig ſind ſie andererſeits. Man ſieht bei ihnen keine Spur 
von Luxus. Oder ſollte das Letztere die Folge des Erſteren 
ſein? Wie dem auch ſei, man empfindet es äußerſt angenehm, das 
hier Alles ſolide und bürgerlich zugeht. Ich hebe dieſes 
Wort beſonders hervor, weil die Anweſenheit des Kaiſers wohl 
geeignet wäre, dem Badeleben ein anderes Gepräge zu geben. Es iſt 
dies aber nicht im mindeſten der Fall. Mit Ausnahme von etwa 
zehn hohen Beamten, welche gleich dem Kaiſer das Badeſchloß 
bewohnen, iſt die hohe Ariſtokratie nur ſehr vereinzelt vertreten. 
Der Kaiſer macht regelmäßig Vormittags eine längere Promenade 
und Nachmittags einen Ausflug zu Wagen, meiſtens in Beglei⸗ 
tung des Prinzen Reuß. Oft ſieht man den hohen Herrn auch 
allein, ſelbſt im ſtrömenden Regen im hohen Hut und grauen 
Mantel, ohne Schirm oder Stock nach der Villa Lehndorff gehen. 
In einiger Entfernung folgt der Kammerdiener. Der Kaſſer, 
dem man die 86 Jahre nicht anmerkt, ſieht außerordentlich friſch 
und rüſtig aus. Vom Publikum wird er in keiner Weiſe be⸗ 
läſtigt. Die Abende bringt der Kaiſer bei der Gräfin Lehndorff 
zu. Es findet dort häufig Dilettantentheater ſtatt, welches der 
direkt hierzu aus Berlin berufene Intendant Herr von Stranz leitet. 

Das wäre ſo ziemlich Alles, was ich Ihnen über Gaſtein 
zu ſagen hätte. Ein Wort noch vom Wetter. Es iſt nun zwar 
nicht zu leugnen, daß es hier ſehr viel regnet, indeß flört der 
Regen nicht ſehr; einmal, weil man ſich daran gewöhnt hat (ö), 
dann aber auch, weil meiſtens bald wieder ſchönes Wetter ein⸗ 
tritt. Man läßt ſich alſo bei Regen in ſeinen Unternehmungen 
nicht beirren. Jedenfalls ſoll dieſer Umſtand die Poſener nicht 
abhalten, dieſen ſchönen Fleck Erde zu beſuchen, denn bis jetzt 
findet man dieſelben in der Kurliſte nur ſporadiſch verzeichnet. 
Vor Allem iſt die Luft hier wahrhaft herrlich — reiner und an⸗ 
genehmer, als an beſtimmten Seiten beſtimmter Straßen in 
Poſen. Trotzdem wünſcht ſich doch nach Hauſe Ihr 


Badekorreſpondent. 


ſtattgefunden. Dieſelbe fiel auf 


Nr. 543. Sonntag, 


V. Samter, 2. Auguſt. [Von der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule.] Auch in dem jüngſtverfloſſenen 2. Quartal 1883, dem erften 
der Schule in ihrem neuen Gebäude, iſt die Weiterentwickelung der 
Anſtalt in jeder Beziehung eine recht günſtige geweſen. Die Geſammt⸗ 
freguenz und insbeſondere die der Fachklaſſen hat ſich wiederum ge⸗ 
hoben, letztere von 29 auf 39, erſtere von 83 auf 93. Für die durch 
den Abgang des Rektors der früheren Knabenſchule hierſelbſt frei wer⸗ 
dende Hulfslehrerſtelle gelang es, in Herrn Lautenſchläger, der ſchon 
früher einen Theil feines Probefahres an der Anſtalt abſolvirte, einen 
mit den beſonderen Bedürfniſſen derſelben bereits vertrauten Erſatz zu 
finden, ein Umſtand, der ſich dadurch noch beſonders günſtig macht, 
daß Herr Lautenſchläger inzwiſchen an der königl. Zentral⸗Turnanſtalt 
u Berlin einen Kurſus und die Prüfung für den Turnunterricht an 
öheren Lehranſtalten abſolvirt hat. — Begünſtigt durch die mei 
ſchöne Witterung unternahm die Schule in dem vergangenen Viertel⸗ 
jahr eine Reihe von Ausflügen zu naturwiſſenſchaftlichen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Zwecken, unter welchen beſonders hervorzuheben ſind 
derjenige nach dem Rittergute Kluczewo, Heren Grafen Kwilecki⸗Oppo⸗ 
rowo gehörig, woſelbſt namentlich in der dortigen Molkerei die durch 
Dampf getriebene Zentrifuge zur Milchentrahmung einer eingehenden 
Beſichtigung und Erläuterung unterzogen wurde, ſowie den beiden 
kurſionen nach Dominium Radzyn, Herrn Rittergutsbeſitzer Boldt 
7 örig, und der herzogl. Koburg⸗Gotha'ſchen Domäne Neudorf bei 
azmierz (Pächter Amtsrath Fehlan). Am erſtgenannten Dite wurden 
beſonders die daſelbſt neu angelegten Rieſelwieſen, an letzterem der 
Viehbeſtand, ſowie die Verſuche mit der Gülich'ſchen Kartoffelkultur in 
Augenſchein genommen. 


Aus den Bädern. 
Neuenahr, 29. Juli. Unſer Badeort hatte geſtern ſein Feſt⸗ 
gewand angelegt; namentlich prangte der Platz vor der Trinkhalle im 
reichſten Fahnen⸗ und Guirlandenſchmuck. Es galt der Feier des 
25jährigen Gedenktages der Quellentaufe. Eine beſondere Weihe aber 
erhielt dieſer Tag durch die Enthüllung des dem Entdecker der Quellen, 
Georg Kreuzberg, von ſeinen Freunden und dankbaren Bewohnern 
Neuenahrs errichteten Denkmals. Am Vormittag fand die Grundſtein⸗ 
legung zu einem Krankenhauſe für alle Konfeſſtonen und Stände ſtatt, 
welches die Kinder Georg Kreuzberg's zum Andenken an ihren ver⸗ 
ſtorbenen Vater erbauen laſſen. Nachmittags 23 Uhr verſammelten ſich 
die Feſtgäſte im Kurhauſe, um von hier aus zum Feſtplatze zu ziehen. 
Bürgermeiſter Herke gedachte in herzlichen Worten der großen 
Verdienſte des verſtorbenen Georg Kreuzberg um Neuenahr und 
die Ahrgegend und übergab hierauf das Denkmal der Verwaltung der 
Aktien⸗Badegeſellſchaft. Das Denkmal, eine wohlgelungene Bronze⸗ 
büfte auf einem Piedeſtal von ſchwediſchem Granit, erhebt ſich den 
von dem Verewigten erbohrten Quellen gegenüber und iſt eine Zierde 
des Kurgartens. Nach Schluß des Feſteſſens fand die Enthüllung 
einer von der Verwaltung in der Trinkhalle angebrachten Gedenktafel 
aus Marmor ſtatt, auf welcher die Namen der Gründer des Bades 
Neuenahr, Graf Egon v. Fürſtenberg⸗Stammbeim, Juſtizrath Adams⸗ 
Koblenz, Kanzler Joſ. v. Groote⸗Köln, Landrath Freiherr v. Hövel⸗ 
Ahrweiler, Georg Kreuzberg, Kaufmann⸗Ahrweiler, Baron v. Wald⸗ 
bott⸗Baſſenheim⸗Bornheim⸗Koblenz in goldener Schrift zu leſen ſind. 
Marienbad, 2. Auguſt. Seit 14 Tagen regnet es bier faſt unauf⸗ 
. und am Morgen und am Abend herrſcht eine Kälte wie im 
pätherbſt. Dieſes Wetter macht, wie man ter Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
einige Mängel recht fühlbar, an denen das ſonſt ſo vorzügliche Bad 
leidet. An gedeckten Räumen, in welchen die Kurgäſte beim Brunnen⸗ 
trinken ſich hin⸗ und herbewegen, ſind außer dem Brunnenſaal neben 
dem Kreuzbrunnen nur die beiden offenen Kolonnaden vorhanden. Dieſe 
Räume faſſen wohl an 1500 Perſonen, reichen aber für etwa 3000 
Perſonen, welche täglich — zur Zeit — Brunnen trinken und ſich be⸗ 
wegen follen, nicht im Geringſten aus. Nicht nur, daß man ſich ſtößt 
und geſtoßen wird und ſich umeinander herum drängt und ſchiebt, ſon⸗ 
dern auch die Luft iſt in kurzer Zeit namentlich in dem Brunnenſaal ſo 
verdorben, daß man lieber im Freien ſich voll regnen läßt, als ſene 
Luſt athmet. Ein jernerer Uebelſtand iſt, daß in vielen Häuſern keine 
Oefen in den Stuben find und daß in feinem Haufe, fo viel bekannt, 
Räume ſich befinden, welche dazu beſtimmt ſind, den Gäſten des Hauſes 
bei ſchlechtem Wetter einen erträglichen durchwärmten Aufenthaltsort 
u bieten, in welchen ſie aus ihren kalten Stuben flüchten können. In 
er Schweiz find. in vielen Penſionen ſolche Geſellſchaftsräume einge⸗ 
richtet, welche ſich vorzüglich bewährt haben. Vielleicht geben dieſe 
Bemerkungen dem Bürgermeiſteramte und den Hauswirthen Veran⸗ 
laſſung, den gerügten Mängeln Abhilfe zu ſchaffen. 


Aus dem Gerichtssaal. ⸗ 

* Unter der Anklage der Beleidigung des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Bismarck ſtand vorgeſtern der Apotheler 
Dr. phil. Heinrich Rüger vor der IV. Ferienſtrafkammer des Land: 
gerichts I. zu Berlin. Der Angeklagte hat am 7. März d. J. in einer 
im City⸗Hotel abgehaltenen öffentlichen Bürgerverſammlung ſeinen 
Unwillen darüber ausgedrückt, daß der Reichskanzler die Adreſſen, 
welche von antiſemitiſchen Studentenvereinen an ibn gerichtet würden, 
beantwortet und dies damit erklärt habe, daß der Anſtand dies gebiete. 
Der Redner hat alsdann hinzugefügt: „Hat denn der Anſtand beim 
gi en Neichskanzler geichlafen, als der Geſundbrunner und der 

erliner Arbeiterverein eine Adreſſe an ihn richteten?“ Durch dieſe 
gaflung fühlte ſich der Herr Reichskanzler beleidigt und ſtellte den 
trafantrag. Der Angeklagte gab im Allgemeinen zu, die inkriminirte 
Redewendung gebraucht zu haben, beſtritt aber, daß darin eine Be⸗ 
leidigung liege, und machte das Recht für ſich als Staatsbürger 
eltend, Maßnahmen des Reichskanzlers zu kritiſiren. Staatsanwalt 
r. Daude hielt den inkriminirten Paſſus entſchieden für beleidigend, 
da darin dem Reichskanzler indirekt der Mangel an Anſtand vorge⸗ 
worfen werde, und beantragte 14 Tage Gefängniß. Vertheidiger 
Referendar Dr. Löwy beſtritt die beleidigende Abſicht und das Vor⸗ 
liegen einer Beleidigung. Der Gerichtshof aber war der Meinung. 
daß die Form eine beleidigende ſei, und fand die Beleidigung namenk⸗ 
lich in dem Gebrauch des Wortes „geſchlafen“; andererſeits hielt er 
die Beleidigung nicht für eine beſonders ſchwere und verurtheilte des⸗ 
— Ti Angeklagten zu 50 Mark Geldbuße event. 10 Tagen Ge 
gniß. 


Vermiſchtes. 
„ Bierausſtellung in Danzig. In den erſten Tagen dieſer 
Woche hat in Danzig eine Bierausſteklung ftattgefunden, über welche 
wir der „Dans. Ztg.“ folgende intereſſante Details entnehmen: Der 
Erfolg hat gezeigt, daß die Idee der Veranſtaltung einer beutfchen 
Bierausſtellung eine glückliche war. Die Ausſtellung hat nicht nur 
pekuniär glänzend abgeſchloſſen, ſondern auch nach mancher anderen 
Richtung hin gute Reſultate gezeitigt. In erſter Reihe hat Danzig 
die Genugthuung, bahnbrechend mit einer Ausſtellung geweſen zu fein, 
wie fie bisher noch nirgend ſtattgefunden, jetzt aber, wie Auswärtige 
verſichern, viele Nachfolger haben wird. Dann bat die Ausſtellung Aue 
Evidenz bewieſen, daß die Brauereien Norddeutſchlands, namentlich 
unſeres engeren Vaterlandes, auf das 8 mit den ſüddeut⸗ 
chen, namentlich bairiſchen Brauereien konkurriren können; auch iſt das 
Zorurtheil, daß die ſüddeutſchen Brauereien beſſere Biere liefern als 
die norddeutſchen, nach den Ergebniſſen der Ausſtellung ſicher nicht 
mehr gerechtfertigt. Von 52 ausſtellenden Brauereien haben (dem Ur⸗ 
theil ver Preis richter zufolge) das beſte Bier geliefert zwei preußiſche 
Brauereien (Adler⸗Brauerei Berlin und Brauerei Engliſch Brunne 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Elbing) und eine ſächſiſche (Hofbrauhaus⸗Dresden), welche die goldene 
Medaille erhielten. Die ſilberne Medaille erhielten zwei preußiſche und 
drei nichtpreußiſche Brauereien, die bronzenene Medaille aber 13 preu⸗ 
ßiſche und zwei nichtpreußiſche Brauereien. Es dürfte auch von In⸗ 
tereſſe fein, die Art und Weiſe kennen zu lernen, wie die Jury bei ihren 
Bierprüfungen verfahren iſt. Zunächſt muß hervorgehoben werden, daß 
die Jury von keinem Bier, welches ihr zur Di ka vorgeſetzt wurde, 
wußte, aus welcher Brauerei es ſtammte. Die Fäſſer, aus denen die 
Bierproben entnommen wurden, waren nur mit einer Nummer ver⸗ 
ſehen, und für die Jurymitglieder unſichtbar. Aus einem binteren 
Raume des Prüfungslofales kam das Bier in Gläſern auf den Tiſch 
der Jury, als Bier Nummero ſo und ſo. Eine Debatte fand über 
das Bier nicht ftatt, jedes Mitglied prüfte das Bier und drückte fein 
Urtheil durch eine Zahl zwiſchen 1 bis 6 aus, welche auf einen Zettel 
geſchrieben wurde, wonächſt der Zettel zuſammengefaltet in einen Be⸗ 
hälter wanderte. Wenn ſämmtliche Zettel abgegeben waren, wurden 
dieſelben geöffnet, die Zahlen verleſen und die Summe der Zahlen als 
Points und als Ausdruck des Geſammturtheils protokollirt. Zur Be⸗ 
Huna der verſchiedenen Farben der zu prüfenden Biere wurden die 

uchſtaben a—d gewählt, und zwar galt a für ganz helles Bier (Pil⸗ 
ſener Art), b für die Farbe des gewöhnlichen Lagerbieres, e für brau⸗ 
nes Bier (Münchener Art) und d für dunkles Bier (Kulmbacher Art). 
Dieſe Buchſtaben wurden der Nummer, unter welcher das Bier der 
Jury vorgeſetzt ward, zugeſetzt. Als draſtiſches Beiſpiel, wie verfahren 
wurde, mag gelten, daß die Jury überhaupt nicht wußte, daß fie auch 
Danziger Biere geprüft hatte und der Braumeiſter einer bedeutenden 
Danziger Brauerei, ein Mitglied der Jury, beſonders erſtaunt war, 
als er nach Abſchluß der Prüfungen erfuhr, daß er, ohne es zu wiſſen, 
eine Zenſur über ſein eigenes Bier abgegeben hatte. Es erſcheint dies 
erklärſich, wenn man erwägt, daß gewöhnliche Lagerbiere von fait glei⸗ 
chem Geſchmack und gleicher Farbe zahlreich vertreten waren. Na ydem 
in dieſer Weiſe die Geſchmacksprobe beendet war, wurden die Ergeb⸗ 
niſſe derſelben mit den Reſultaten der chemiſchen Analyſe zuſammenge⸗ 
ſtellt und nach letzteren die Biere klaſſiſizirt nach der Zenſur: „gut“, 
„mittelgut” und mittelmäßig“. Für einzelne auffällig ſchwere, dunkle 
Biere wurde die Bezeichnung „abnorm“ gewählt. Nur Biere, welche 
durch die Analyſe die Zenſur „gut“ erhielten, wurden zur Konkurrenz 
für die goldene Medaille zugelaſſen; nur Biere mit der Zenſur „mittel⸗ 
gut“ für die Konkurrenz für die ſilberne reſp. bronzene Medaille, wenn 
die Geſchmackprobe gleichfalls aun ausgefallen war. Die Adler⸗ 
Brauerei⸗Berlin und die Brauerei Engliſch Brunnen⸗Elbing mußten 
nach den Ergebniſſen der Geſchmacksprobe und Analyſe mit der golde⸗ 
nen Medaille bedacht werden, für die dritte goldene Medaille traten 
ſechs Brauereien in Konkurrenz. Bei der deshalb eingeleiteten gehei⸗ 
men Zettelabſtimmung ging die Brauerei Hofbrauhaus⸗Dresden als 
9 bervor. In gleicher Weiſe wurde bei allen Prämiirungen 
verfahren. 

* Reminiszenzen zum Tiſza Eſzlarer Prozeß. Anläßlich des 
fo große Senſation erregenden Falles von Tiſza⸗Eſzlar erinnern wir 
daran, ſo ſchreibt die „Internationale Fleiſcher⸗Zeitung“, daß ſich vor 
ca. 6 Jahren ein ähnlicher ebenſo unbegründeter Fall in Sagan er⸗ 
eignete, natürlich ohne ſolch ein aufregendes Nachſpiel wie der erſtge⸗ 
dachte Fall zu haben, Ein Wurſtfabrikant S. daſelbſt hielt gleich⸗ 
zeitig, wie in dortiger Gegend vielfach Sitte. eine Frühſtücksſtube, in 
welcher an Markttagen ein reger Verkehr von Landbewohnern ſtatt⸗ 
fand. Em Bauer, welcher den Wochenmarkt beſucht, verſchwand ur⸗ 
plötzlich, trotz aller Recherchen war derſelbe nicht ausfindig zu machen, 
er war wie von der Welt verſchwunden; zuletzt hatte man ihn in der 
Frübſtücksſtube des Wurſtfabrikanten S. geſehen und bald verbreitete 
ſich allgemein das Gerücht, derſelbe ſei von dem Wurſtler getödtet 
und in die Wurſt gehackt worden; das Gerücht wurde immer lauter, 
ſo daß endlich auch das Gericht davon Notiz nahm. der S. wurde 
beitagt und Unterſuchung gegen ihn eingeleiter, hierbei jedoch nichts 
zu Tage gefördert. Der Wurſtfabrikant war geſchäftlich vollſtändig 
ruinirt und das Ende vom Liede war — nach 3 Jahren traf 
das verſchwundene Bäuerlein wohlbehalten aus Amerika wieder in 
ſeiner Heimath ein. — Auch im „Dresdner Anzeiger“ tauchte eine 
ähnliche Reminiszenz auf, die ſich Anfang der vierziger Jahre in Prag 
abgeſpielt hat. Dort befand ſich am Kohlmarkt ein ſehr frequentirtes 
Fleiſchwaarengeſchäft, der Inhaber deſſelben, Bucziefka mit Namen, 
war ſeiner vortrefflichen Würſte wegen berühmt. Eines Tages be⸗ 
haupteten einige Kohlmarkt weiber mit großer Beſtimmtheit, man habe 
in den Vormittagsſtunden einen Knaben in das Geſchäft des Fleiſchers 
hineingehen, aber nicht wieder zurückkommen ſehen, derſelbe ſei ver⸗ 
ſchwunden. Mit unglaublicher Rapidität ging die ungeheuerliche Kunde 
von Mund zu Mund und bald wußte es das ganze Stadtviertel, der 
Knabe ſei geſchlachtet und in die Wurſt gehackt worden, daß ſei eben 
des Meiſters Rezept zur Zubereitung feiner ausgezeichneten Würſte. 
Große Rotten zogen bald vor das Haus des Schlächters, derſelbe ſah 
ſich genöthigt, Geſchäft und Haus zu verſchließen und zu verbarri⸗ 
kadiren, eine große Polizeimacht mußte aufgeboten werden, um endlich 
Nachtruhe zu ſchaffen, doch der hereinbrechende Morgen brachte 
eine Wiederholung dieſer Szenen, die ſich ſo ſteigerten, daß endlich 
Militär aufgeboten werden mußte. Erſt nach Verlauf mehrerer Tage 
legte ſich der Sturm und ſchließlich ſtellte ſich heraus, daß an der 
ganzen Geſchichte kein wahres Wort, Niemand wollte eigentlich wiſſen, 
wer das alberne Märchen überhaupt zuerſt verbreitet. Die Exiſtenz des 
Fleiſchers aber war auf immer vernichtet. 

* Eine neue Art der Abſtimmung für Volksverſammlungen 
bat ein geiſtreicher ultramontaner bairiſcher Abgeordneter, der Pfarrer 
Dr. Fahler, erfunden. Bei einer kürzlich in Niederbayern abgehaltenen 
Verſammlung ſagte der Herr Pfarrer wörtlich: „Diejenigen Herren, 
welche dafür ſind, wollen ſtehen bleiben, die andern, die nicht dafür 
ſind, wollen ſich auf den Bauch legen.“ Natürlich legte ſich Niemand 
auf den Bauch und der Herr Pfarrer hatte ſeinen Willen. 
Eiſenbahnunfall. Auf der Denver⸗ und Rio Grande⸗Eiſenbahn 
in Nordamerika ſtürzte ein Zug von einer Hängebrücke über die hohen 
Palliſaden des Black Cannon in den Fluß Guniſon öſtlich vom Wah⸗ 
ſatchgebirge hinab. Von 170 Vergnügungsreiſenden ſollen, wie es 
heißt, 140 getödtet worden ſein. 


Aus der Verwaltung. 


Zur Verhütung von Unglücksfällen und Brandſtiftungen hat die 
königliche Regierung zu Wiesbaden für den dortigen Regierungs 
bezirk unterm 9. Juni er. eine Polizeiverordnung erlaſſen, welche fol⸗ 
gende Beſtimmung enthält: Wer Kinder unter 19 Jahren oder andere 
der Beauffichtigung bedürftige Perſonen, deren Pflege oder Beaufſich⸗ 
tigung ihm obliegt oder anvertraut iſt, ohne genügende Beauf⸗ 
ſichtigung läßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 M. oder entſprechen⸗ 
der Haft beſtraft, wenn nicht nach § 368 Ziffer 8 des Strafgeſetzbuches 
5 er 3 geſetzlichen Beſtimmungen höhere Strafen zu er⸗ 
ennen ſind. 

Der Kreistag des Landkreiſes Erfurt hat in der Sitzung vom 
9. Juni er. beſchloſſen, den Kreisausſchuß zu ermächtigen, mit der Eins 
richtung von 3 bis 4 Natural Pflegeſtationen für arme 
Reiſende nach Benehmen mit dem Provinzialverein zur Beſchäf⸗ 
tigung brotloſer Arbeiter, innerhalb des Landkreiſes auf Koſten des 
Kreiſes verſuchsweiſe vorzugehen und dazu bis zu 1000 M. zu ver⸗ 


wenden. i ; 

Nach dem Berichte des Kreisausſchuſſes zu Tarno witz über die 
Verwaltung und den Stand der Kreis⸗Kommunglangelegenheiten pro 
1882/83 iſt u. a. im dortigen Kteiſe die Vertheilung und Erbebung 
der Gemeindeabgaben nach Verhältniß der Staatsſteuern in 
ſämmtlichen Gemeinden durch beſtätigte Gemeindebeſchlüſſe geregelt 


5. Auguſt 1883. 


und die Uebernahme der Schullaſten auf den Gemeindehaushalt 
mit Ausnahme einer Gemeinde überall erfolgt. 

Vor den Thoren der Stadt Gollnow befindet ſich je eine 
Tafel mit der Aufſchrift: „Das Betteln in der Stadt Gollnow if 
beſonders verboten. Jeder der mit Legitimationspapieren verſehenen 
mittelloſen Reiſenden hat ſich im Polizeibureau auf dem Rathhauſe zu 
melden, woſelbſt ihm Arbeit nachgewieſen oder aber eine Marke auf 
Gewährung von Nachtlager und Abendeſſen in der Herberge eingehän⸗ 
digt werden wird.“ Die erforderlichen Geldmittel werden durch den 
Verein gegen Bettelei aufgebracht. Jedes Vereinsmitglied zahlt mo⸗ 
natlich 25 Pf. als Pan Die Einnahmen werden zur Unterſtützung 
der umherziehenden, mit Ausweiſen verſehenen Arbeitsloſen in der 
Weiſe verwendet, daß daraus die Koſten für freies Nachtlager und 
Abendbrot in der Herberge beſtritten werden. Sobald es die Mittel 
des Vereins erlauben, wird auch Mittagbrot verabreicht werden. Der 
Verein bezweckt durch die ihm zu Gebote ſtehenden Mittel die gewerbs⸗ 
mäßige Hausbettelei in der Stadt Gollnow einzuſchränken bezw. auf⸗ 


zuheben. 

Auf Grund der Geſetze, betreffend die Errichtung 2c. öffentlicher 
Schlachthäuſer vom 18. März 1868 und vom 9. März 1881 ift 
zwiſchen der Gemeinde Jlversgehofen und der Stadtgemeinde 


Erfurt, letzterer als Unternehmer, ein von dem Provinzialrath der 
den in der Gemeinde n 


wurde andauernd ſtarker Schleimausfluß aus Augen und Naſe beob⸗ 
achtet, dem Verſtopfung und ſpäter Durchfall folgten. Mehrere Thiere 
ſtanden um, der größte Theil wurde noch vorher der Schlachtbank zu⸗ 
geführt, allein das Fleiſch konnte abſolut nicht genoſſen werden, weil 
es in ungewöhnlich hobem Grade wäſſerig war und nach em Auf⸗ 
hängen buchſtäblich „zerfiel“. Sämmtliche Thiere hatten, wie konſtatirt 
wurde, von den in einer Grube etwa ein Jahr lang aufbewahrten 
Rübenſchnitzeln gefreſſen, die unter dem Einfluſſe der Sonnenſtrahlen 
und des freien Luftzutritts theilweis bereits in Fäulniß übergegangen 
waren. 


Tlaaſe und Yolkswirthihaf. 
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* Wien, 3. Auguſt. Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 


vom 31. Juli.“) 


Notenumlauf 355,300,000 Zun. 300,000 Fl. 
Metallſchatz in Silber 121,900,000 Zun. 700.000 „ 
do. in Gold 71. 200,000 Zun. 900,000 „ 
In Gold 17 5 Wechſel 8,200,000 Abn. 1,000,000 „ 
ortefeuillle 140,100,000 Zun. 4,300, — 
Lombard 22.300,000 Zun. 400,000 „ 
Kent elen⸗Darlehnre 87,900,000 unverändert 
Pfandbriefe in Umlauf . 83.600,000 unverändert 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. Juli. 


Produkten⸗ und Vörſen⸗Berichte. 

Berlin, 3. Auguſt. [Wollbericht.] Wenngleich wir auch aus 
letzter Woche nur eine Fortdauer des Abzuges im ſeitherigen Umfange 
zu berichten haben, können wir unſer Urtheil über das Geſchäft im 
ganzen Monat Juli doch nur dahin abgeben, daß der Abzug umfan 
reicher geweſen iſt, als ſeit Jahren zu gleicher Zeit. Allerdings beſtan 
das für den Konſum entnommene Quantum zum größeren Theil in 
Schmutzwollen, war aber als ſolches ſehr bedeutend, entſtammt der 


deutſchen Produktion und iſt gegen frühere Jahre als ein Ausfall in 


den Vorräthen der Nückenwäſche wahrzunehmen. Zunächſt haben wir 
unſerem vorwöchentlichen Bericht nachzutragen, daß für einen darin 
erwähnten Kämmer nachträglich 400 Zir Wollen um Mitte der 50er 
Thaler zum Abſchluß gelangt — * Lauſitzer Fabrikanten erwarten 
abermals größere Poſten von Schmutzwollen zu ſeitherigen Preiſen 
während ſich die Nachfrage nach Lammwollen erhielt und ſolche je n 
der Waare von Anfangs 40er bis Mitte 50er Thaler Abſatz fanden. 
Selbſtperſtändlich umfaſſen die einzelnen Geſchäfte in dieſem letzteren 
Artikel nur kleine Zuſammenſtellungen und bäufig nur einzelne Ballen; 
5 bar aber hat ſich deſſen Verwendung gegen früher vergrö 

r Abſatz in den rückengewaſchenen Wollen de. erhebt ſich allerdings 
noch nicht über die um dieſe Zeit üblichen Grenzen, es bedarf — 
nur einer mäßigen Anregung, auch dafür mehr Käufer in den M 
zu führen, um nach Möglichkeit von der Auswahl der jetzt abgelager⸗ 
ten Wollen zu profitiren. Wir können die Tendenz daher nur als feſt 
und vertrauensvoll bezeichnen, mit Ausnahme für geringe und grobe 


Wollen, in denen bei ihrer ſchon längeren Vernachläſſigung billiger als 


ſeit Jahren anzukommen iſt. 


R 
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& Stettin, 3. Auguſt. [ Wochenbericht von Landshoff 
& Heſſel.] In der letzten Woche hatten wir anhaltendes Regen⸗ 
wetter. Der Roggen, welcher größtentheils hier auf dem Felde 
liegt, wird in unſerer * sn kaum geſunde Waare geben. 

Alle, in den letzten Tagen 5 Muſter waren ſlark ausge⸗ 
wachſen, ebenſo iſt der Weizen ſchnittreif und wäre es zu wünſchen, 
daß endlich beſſeres Wetter eintritt, damit die Landleute die Ernte⸗ 
arbeiten wieder aufnehmen können. Weizen blieb feit, kleinere Partien 
Saxonka wurde von Petersburg cif. tranſito Stettin mit M. 188 bis 
192 p. 1000 Ko. gehandelt. Von der untern Donau war eine Ladung 
a M. 175 cif. Stettin tranſito offerirt. Die Weizenverſchiffungen bes 
trugen in der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 48,000 Qrs., nach Frankreich und den 
übrigen Häfen des Kontinents 30,000 Dre, von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 35,000 Qrs. Roggen iſt ca. 6 Mark ge⸗ 
ö Bean. Für alte trockene Waare iſt rege Frage und iſt viel nach 

chſen und Schleſien verkauft worden. Aus den kuſſiſchen Oſtſee⸗ 
lätzen wie auch von Königsberg, war in den letzten Tagen ein ſtär⸗ 
res Angebot bemerkbar. I . 

Gehandelt wurde Libau und Riga promot 117 Pfd. bolländiſch 
Mrk. 135/37, September⸗Oktober 138— 140 M., Königsberg 117/18 
Pfd. M. 136/38 cif. tranſito. Inländiſche Waare M. 145—152 bez. 

Auch Spiritus zeigte in Folge des anhaltenden Regenwetters eine 
feſtere Haltung und zeigten Abgeber große Zurückhaltung. 

Hafer feſter und da aus den ruſſiſchen Häfen M. 3—4 mehr als 
in der Vorwoche gefordert wurde, ſo iſt augenblicklich kein Rendiment 
vorbanden; loco M. 140 —145 bez. . 

Minterrübſen fliegen rapide und trotz alledem iſt das Angebot 
rd gering, bezahlt wurde Rübſen M. 311/320, Raps M. 320 

a 5 
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Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 28. Juli bis einſchließlich 3. Auguſt wurden 
angemeldet: 


Aufgebote. 

Maler Theodor Winiecki mit Joſefine Benſch. Schneider Vincent 
Kasprzak mit Franziska Jentrkowiak. Portier Stefan Pukacki mit 
Catharina Mainowska. Müller Ludwig Geltz mit Magdalena Karaſz⸗ 
liewicz. Arbeiter Carl Pfohl mit Roſalie Seidel. Drechsler Peter 
Roſikowsti mit Stanislawa Piekarska 
Eheſchließungen. = 

„Tiſchler Roman Liſtak mit Joſefa Woftlowiak. Arbeiter Joſef 
Siudzinsli mit Severina Nowacka. Schuhmacher Franz Bociguski 
mit Noſalie Smolarkiewicz. Arbeiter Jacob Kulczak mit Anna uns g 
ciewsk i. Lehrer Ludwig Frank mit Helene Pahlke. Gürtler Adolf 
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Lehmann mit Theodora Gärtig. Arbeiter Thomas Sniegowsfi mit 
Catharina Czarnecka. Tiſchler Anton Przybylowski mit Barbara 
Gryſzkowsta. 
Geburten. 

Ein Sohn: Schuhmacher Vincent Urbanski. Brauer Carl 
Robert Tietze. Übrmacher Valerian Szule. Ziggrrenmacker Carl 
Winkler. Kaufmann Moritz Cohn. Tiſchler Anton Okoniewski. Zug⸗ 
führer Paul Gabler. Diener Lorenz Skrzydlewski. Schmied Roch 
Jendrach. Zigarrenarbeiter Carl Schmidt. Schneider Ignatz Kurczew⸗ 
Ski. Schriftſetzer Nepomucen Jankowski. Kaufmann Ludwig Kaniew⸗ 
ski. Eiſendreher Carl Reh. Unverebel. U., B. Sergeant Heinrich 
Noffke. Maurer Carl Heinrich Hauffe. Zimmermann Joſef Wnet⸗ 
kowski. Schuhmacher Anton Zbierski. N 

Eine Tochter: Sattler Bron'slaus Polski. Reſtaurateur 
Moritz Jarecki. Tiſchler Auguft Pelke. Reſtaurateur Samuel Lewin. 
Böitcher Valentin Dziarkowsfi. Unverehel. K. Kaufmann Simon 
Krombach. Arbeiter Julius Tietz. Schneider Joſef Matuſzewsk'. 
Buchhalter Adalbert Siewicz. Zimmermann Johann Rydloch. Kataſter⸗ 
ſekretär Ferdinand Oberheiden. Arbeiter Joſef Roſzek. Tiſchler Joſef 
Goßzezyuski. Bürſtenmacher Nicodem Roznowski. Arbeiter Wilhelm 
Kühn. Haushälter Chriſtian Höpke. 


Sterbefälle. 

Arbeiter Otto Wittiber 34 J. Schneider Franz Stachowski 27 J. 
Militärgefangener Johann Aumüller 25 J. Maurer Andreas Serwa⸗ 
czynski 39 J. Tiſchler Carl Mürr 51 J. Regierungs⸗Aſſiſtent Louis 
Salzwedel 36 J. Wwe. Dorotbea Konitz 66 J. Wwe. Julianna Sitz 
83 8 Hautboiſt Paul Jander 26 J. Aufſeherfrau Hedwig Galezew⸗ 
Ska 35 J. Superintendent Wilhelm Ferdinand Klette 653 J. Otto 
Ferch 7 Monate. Marie Hampel 7 M. 14 T. Johann Woftkowiak 
I FJ. 1 M. Franz Radomski 1 J. 9 M. Stefan Pawlak 1 J. Jo⸗ 
hann Borowiat 6 J. Johann Priemudt 3 J. Helene Jaworowicz 

M. Marie Wunſch 1 M. Marie Schatz 5 J. 8 M. Ludwig Ka: 
niewski 3 Stunden Antonie Kolaſinska 2 M. Hermann Joite 7 M. 
Willi Fechner 1 J. 1 M 8 T. Roman Kowalezyk 1 M. Anton 
Klem ski 7 M. Nepomucena Dybisbanska 2 M. 14 T. Jacob Kier⸗ 
kierowicz 7 J. Ceslaus Wuzowski 1 J 1 M. Ignatz Bilski 4 St. 


„Wir ſahen beute eine ebenſo praktiſch eingerichtete als diebes⸗ 
ſichere amerikaniſche Geld⸗ Schublade, welche weder Schloß 
noch Schlüſſel hat, nur von dem Kundigen geöffnet werden kann, alſo 
vollkommen ſicher gegen Diebe ſowohl als auch gegen eigenes Perſonal 
iſt, indem jeder Verſuch fie zu öffnen, ein im Innern ſehr finnreich 
angebrachtes Alarmſignal in Bewegung ſetzt, ohne daß ſich die Schub⸗ 
lade öffnet! — Die Herren Rath u. Klein in Mainz, welche das 
General⸗Depot für Deutſchland ꝛc. beſitzen, haben dem Herrn H. 
Stolpe in Poſen den Alleinverkauf übertragen, durch welchen dieſe 
Geldſchublade zu bexiehen iſt. 


Eine 1 Meile von Stadt und Eiſen⸗ 
bahn, hart an der Chauſſee, belegene 
Ackerwirthſchaft von 321 Morgen 
gutem Boden, darunter 60 Morgen 
zweiſchmttige und 6 Morgen Netz⸗ 
wieſen, mit guten Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden und Ackergeräthſchaften, 
Torſmaſchinen u. ſ. w. nebſt einer 
5 zu welcher unerſchöpflicher 
Thon vorhanden — letztere hat jähr⸗ 
lich 4500 M. Ueberſchuß gewährt — 
an Todesfalls halber unter günſtigen 
Bedingungen bei 20,000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen oder auch zu 
verpachdrr f 
Nähere Nanda ertheilt 

A. Rückert, 
Schönlanke. 


Neu! Neu! 


unter der Hand trocknenden Leder⸗ 
lack in allen Farben, welcher Polſter 
und Poiſterwaaren bei einmal 
Ueberſtreichen vollſtändig neues Aus⸗ 
ſehen verleiht, off. z. bill. Preiſ. die 
Wagenfabrik von 


Jedes Hühnerauge, 
Hornhaut und 2 wird 
kurzer Zeit durch bloßes Ue 

mit dem rühmlichſt an 


in 


* 
* 


gegen Hühneraugen ſchmerzlos be: 
ſeitigt. Flaſche mit Pinſel = 60 Pf. 
Nur echt durch Radlauer's Rothe 
Apotheke in Poſen. 


Fabrik und Lager von eiſer⸗ 
nen Pumpen jeder Konſtruk⸗ 
tion, komplette Abeſſinier⸗ 
brunnen, Gartenſpritzen de. 


Kauz Heinrich Meinett, 
Berlin NO. Kl Frankfurterſtr. 14. 


Creibhaug⸗Ananasfrüchte 


hochfein, ſaft⸗ und aromreichſt in 
ſchönſten Exemplaren, von jetzt bis 
Anfang November, ſowie beſtgel. 
Treibhaus Ananas in jeder gang⸗ 
baren Packung emgafiehlt billigſt 
Görlitz in Schl. 


A. Rennert. 


Gollmitz bei nzlau. 
Der Verkauf von ca. 90 ſprung⸗ 
fähigen Rambonillet⸗Vollblut⸗ 
Böcken aus meiner Stammheerde 
findet am 
1 Dienſtag, den 21. Auguſt, 
2 Nachmittags 1 Uhr, 
meiftbietend ſtatt. — Spezielle 
Verzeichniſſe verſende ſpäter auf 
unſch. Die Beſichtigung der Zum 
Schäferei iſt ſtets geſtattet. Wagen 
zur Abho ung ſtehen am Auktions⸗ 


age auf dem Prenzlauer Bahnhofe Früchte Einmachen 


n Folge vorheriger Anmeldung empfehle zu ausnahmsweiſe 
Kr eit. G. Mehl. billigen Preiſen 


Hans Maler in Din a. Donn Znffinnde- Bunker 


Hans Maier in Ulm a. Donau. 
in Broden, ſowie 


Direkter Import ital. Pro⸗ 
Wein⸗Eſſig 


dukte, liefert, lebende An⸗ 
in feinſten Sorten. 


kunft garantirt, franco, halb⸗ 
B. Glabisz, 


gewachſene ital. Hühner und 
St. Martinſtr. 14. 


r N. 8 bunte Bunſel⸗ 
F 
Jeder Landwirth Kann 


füßler d. St. N. 1,75, bunte 
Gelbfüßler d. St. M. 2, reine 
und müsste sich vor Schaden und 
Janine s, Baar od. Abzahl Gefahr durch geringe Ausgaben 


bunte Gelbfüßler d. St. M. 
Fabr. Weldenslaufer, Berlin, schützen. Er kaufe für seine 


2.25, reine ſchwarze Lamotta 
d. St. M. 2,25. Hundertweiſe 
Geebrte Anfr. werd. ſof, beantw Brennerei, Stallung, Scheune ete. 
unsere 
Aecht Dalmatiner 


billiger. Preis verzeichniß poſt⸗ 
N „Llohtmagnet-Lampe“ 
Inſektenpulver, 


frei. 
leuchtend ohne Brennstoff und ohne 
garantirt rein aus den geſchloſſenen 


Flamme, durchaus gefahrlos und 
dauerhaft. Ferner zum Schutze 


Blühen, von auſterordentlicher seines Viehstandes gegen Unge- 
radikaler Wirkung. empfiehlt in ziefer unsere 3 N 
Blecvoſen von 25 Pf. an; in „Parasiten -Halsringe.“ 
Doſen mit Zerſtäubungsvorrichlung „Prospecte gratis 
— Pf 
2 f. N Berlin SW, Hallesche Strasse 
Madlauer's Rothe Apotheke 1. 1. 
N in Poſen. EA, 


ebenſo Spinde, Tiſche und Stühle, für Reſt 
an; pro Pfund 2 N.] Chemische Fabrik „Falkenberg“ ſich eignend, find billig zu verkaufen. 


Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt in 


Proſpekt über das bekannte Kochbuch von Henriette 
Davidis bei, auf den wir beſonders unſere geehrten 


Leſerinnen hiermit aufmerkſam machen. 


Davidis Koch⸗ 


buch kann als billiges und praktiſches Hülfs⸗ 
mittels für die Küche allen Frauen und Köchin nen 
nicht warm genug empfohlen werden, und wird nament⸗ 
lich für die jetzt beginnende Einmachezeit 
jeder Haushaltung unentbehrlich ſein. 


Schiffsverkehr auf dem Dromberger Kanal. 
Vom 2. bis 3 Auguſt, Mittags 12 Ubr 


dolf 


913 
An der 2. Schleuſe. Von der Weichſel: 


8 Beyer XII. 1546, Ziegelſteine Bromberg Bartſchin. Ru⸗ 
May VIII. 1187, Ron rare 


ößerei, 
Tour Nr. 187, Chr. 


Mirus⸗Bromberg für C. F. Grothe⸗Liepe iſt abgeſchleuſt. 
Gegenwärtig ſchleuſt Tour Nr. 188, A. Bumke⸗Bromberg für das 


Berliner Holz⸗Komtoir. 


Vorfen-Lelegramme. 
(Wiederholt.) 


Berlin, den 4. Auguſt, (Teltar. Agentur.) 


Poſ. Erzb. E. St.⸗Pr. 100 1 
De s. On. 5 75 86 59 
alle Sorauer⸗ „116 50116 90 
ſtor. Südbahn St Al 26 90 126 80 
Oberſchſeſtſche » 270 90.270 90 
Kronpr. Rudolf ⸗ „ 71 50 50 
Oeſtr. Silterrente 68 — 
Ungar 57 Papierr. 74 4 
do. 4% Goldrente 75 90 
Ruſſ.⸗Engl. Anl. 1877 94 600 
s 1 


. 880 73 25| 73 39 
Nachbörſe 


01.9.8. N 
9885 —Ruſſ. w. Orient. Anl. 57 75 


ot. v. 3. 
67 75 
. Bod.⸗Kr. Pidb. 86 75 86 75 
. Präm⸗ Ax 1866133 25/188 25 
Poſ. Provinz⸗B⸗A 121 25 21 25 
Landwirthſchft. B A. 78 --| 78 — 
Poſener Spritfabrit 80 75 81 — 
Reihebant? 1351 50:61 50 
Deutſche Bank Akt 152 8063 60 
Diskontonkommandit 197 751198 75 
Königs⸗Laurahütte 137 251137 75 
Dortmund St.⸗ Ir 99 901100 60 


Franzoſen 545 50 Kredit 506 50 Lombarden 266 50 


Galiz er. E⸗A. i 
Pr. konſol. 45 Anl.102 10102 — 


Poſener Pfandbriefe 101 40,101 30 
501171 25 


Poſener Rentenbrieſe 101 
Oeſter. Banknoten 171 
Deſter. Goldrente 85 
186er Looſe 0 
Ito liener 

Rum. Ah" 


30 
30 
50 


60 


85 — 


91 
Anl. 18803 


128 6/126 50 


121 25 
91 90 
04 75 


Ruſſiſche Banknoten 20) 9 2 0 80 
Ruff. Engl. Anl. 1871 88 49, 28 40 
Voln. 5% Pandor 53 — 63 25 
Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 55 25 55 30 


Oeſter. Kredit⸗Akt. 506 509 50 
Staatsbahn 545 50549 50 
Lombar den 266 50267 50 


Fondſt. ſchwach 


Den Herren Bau⸗Unternehmern empfehlen wir 


Feinſten chemisch zuſammengeſetzten, unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein⸗ 
kohlen⸗Theer, 
Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
T Andruszowskl, Poſen, Bergſtr. 2. für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. 


Steinkohlen⸗Pech, Asphalt, 


Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 


ernten bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ 
Nadlauer'ſchen Spezialmittel |rantie zu den Preiſen. 


Barge bei Sagan. 


Stalling & Ziem. 


* 


ER 1 2 
311070 7 
ariazeller Maoen- Tropfen, 
vortrefflioh wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u. unübertroſſen 
bei Appetitiosigkeit, Schwäche d. Magens, 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Send und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(alls er vom Magen herrührt), Magen- 
Krampf, Havtieibigkeit oder Verstopfung, 
“4 Veberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
Yu und Hämorrhoidalleiden.: Preis eines 

N 5 a Fläschohens sammt Gebrauchsanweis- 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Oentralversand durch Apotheker Onri Brady, Kremser, 
Oesterreich, Mähren. a 


Nur eoht zu haben en gros und en dötall in Posen 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 


RR — 22 


Garne. puma. 


In Folge der Inbetriebſtellung der vergrößerten Fabrikanluge 
in Buenos Aires ſind wir nunmehr in der Lage, den Preis für das 
Patentfleiſchpulver und einiger der damit gemiſchten Nah: 
rungsmittel 
a bedeutend zu ermäßigen. 

Die 100 Gr.⸗Schachtel Fleiſchpulver wird ſich von nun an 
im Einzelhandel anſtatt wie bisher auf 65 Pf. auf unr 45 Pf. 
ſtellen, mithin eine Taſſe Fleiſchbrühe nur ca. 31 Pf. koſten. 
Die Qualität des m der neuen Anlage bergenellten Palenifleiſch⸗ 
pulvers iſt nach übereinſtimmendem Urtbeil Aller, die es geprobt 
haben, ſowohl hinſichtlich der Reinheit und des Gehaltes, als 
auch des Geſchmackes tadellos. 

Bezüglich richtiger Zubereitung der Fleiſchbrühe aus Carne 
pura verweiſen wir auf das Mitte Mai bei Reinhold Kühn in 
Berlin erſcheinende „Carne pura-Kochbuch“ von Fräul. Kur, 
Vorſteherin der hannöverſchen Kochſchule, und auf die in unſeren 
8 1 5 Hogiene⸗Ausſtellung ſtattfindenden Probekochungen. 

Carne pura-Aktlen- Gesellschaft zu Bremen. 
General⸗Agent: W. F. Meyer & Co, Poſen. 


Eine faſt neue Materialwaaren Einrichtung, 


aurateure 


S8. Alexander, 
St. Martin 11. 


Mus Lg 


nlums nne Anzahlung 
Kur Prima -Fabrikase. 


an rege 
Drainröhren 
aller Dimenfionen giebt ſofort ab 


die Dampfziegelei 


Paul Cohen, 


Poſen, Bismardür. 3. 


Kinder, 


denen man die Kuhmilch 
mit Zuſatz von 


Timpe's Kindernahrung 
reicht, gedeihen blühend. 
Ein Verſuch überzeugt. 

Lager in Dr. Wachsmann 's 
Apotheke, Poſen, Breslauer⸗ 
ſtraße 31, und Nadlaner’3 
Nothe Apotheke. 


| 
i 


und von Patenten # 
. skunft über jede % 
BR Patentangelegenheit. (Prospecte gratis) 


J. Horacek, 
: Klavierſtimmer, 
kauft und verkauft neue und alte 
Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 

drei Weltausſtellungen prämiirt. 

Harmonium⸗, Piano⸗Jorte⸗ 

Magazin. 
Posen, Wilbelmenlatz 4, I. Hinterh 
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Tür Ledethändler, 
die den Ausſchnitt und den Einkauf 
gut verſtehen, weiſt eine ſichere 
Eriſtenz nach und zwar in einer 
Kreisſladt unſerer Provinz von 5000 
Einwohnern, es iſt in dieſer Branche 


nur ein einziger Lederhändler, wäh⸗ 
rend es 300 Schuhmacher giebt: 
Suchender, dem genügende Mittel 
Zur Verfügung ſteben, wäre auch 
nicht abgeneigt, ein Compagnie⸗ 
| Geſchäft zu gründen. Offert, unter 
Chiffre M. A an die Expedition der 
ine Zeitung erbeten 
Otto Dawezy..cki 
Zahnarz, 
Friedrichsſtraßſe ur. 29. 


Weiß er Fluß 


(Fluor albus) 
der Frauen, ſowie alle davon herrühren⸗ 
den Frauenkrankheiten, werden binnen 
wenigen Tagen durch Prof. Dr. Liebig's 
Examorgivfinid* 

euch in den bartnädigftien Fällen 
für immer beſeitigt 
Det Berfand d. echten Eramorgivfluid nebf 

genauer Gebrauchsanweiſung Hirt d, er Nach⸗ 

mahnte od. Eimſendung von Mark 7,50 einzig 

und allein durch die 

Engel⸗Apotheke 
zu Bad Köſtritz (Reuß j. L.) 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische Syphilis. 
&esohloohts-, Haut- und Frauen- 
krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. 
u. Wolssfluss grändlich und ohne 
Naohthoil gehob. durch d. v. Staate 
approbirten Spezialarzt Dr. med. 

eyer in Berlin, nur Kronen- 
strasse 36, 2 Tr., von 12 — 2. 
Ausw. m. gloloh, Erfolge brief, 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


- Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, 

heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 
Sämmtl. geheime Krankheiten 
heilt durch 15 jährige Erfahrung 
ohne Berufsstörung unt. Garantie, 
Für Herren und Damen separate 
Wartezimmer. Spr. 8-1, 5—7 
Sonn- und Festtag 9 —1. 


Dr. med. J. Condory, 


hier nicht approb., 
Berlin, Französischestr,19. 


Kl. Gerherſtr. Ar. 9 


it das bisherige Reſtaurationslokal 
im Souterrain im Ganzen oder ge⸗ 
theilt ſofort zu vermiethen. 


. . — 
Mühlenſtraße 27 
in die Bel⸗Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern, Küche nebſt Zubehör per 
1. Oktober zu vermietben. 


z St. Martin 18 

iſt eine Wobnung von 5 Zimmern, 
Mädchenſtube U. Nebengeloß II Et. 
per 1. Oktober t. zu vermiethen. 
Näheres zu erfahrt u . Et. links 


sindenftaße 6, 
1. Etage, iſt eine Wohnung von 5 
Zimmern, Küche und Nebengelaß, 
vom 1. Oktober zu verm. u be⸗ 


ſichtigen Nachmittags von 4 Ühr. 


Sandſtr. 8 ſind Wohnungen von 
2.3 und 4 Zimmern, auch Stallungen, 
Werkſtellen and ein großer Lager⸗ 
keller zu vermiethen. 


8 
* 


A ͤbtheilung 


Bekanntmachung. 
Das Königliche Landrathsamt Pleſchen hat mir heute Fol⸗ 
gendes telegraphirt: 

Prosna ſeit geſtern um / M. geſtiegen. Nach Mel⸗ 
dung aus Sieradz in Polen ſteigt die Warthe gleichfalls 
erheblich. 

Poſen, den 4. Auguſt 1883. 


Der Polizei⸗Präſident. 
Aothwendiger Verkauf. Heu⸗Ankauf. 


8 in Ki zu nn 
reis ofen, , belegene, im Drum | Die Lieferung von ca. 3500 
Str. Heu beſter Qualität für 


buche von Bendlewo, Band III, 
eee 
Gundſie, welches zur Gebäude: hieſiges Landgeſtüt ſoll am 
bon 25 M. veranlagt eie jo be Freitag, den 10. Auguſt cr. 
ui Zwangsvollſtreckung im Wege Vormittags 10 Uhr, 
nothwendigen Subhaſtation ee 
am 19. Sept. 1883, übertragen werden, bis zu 
Im Senne Seas welhen Zeitpunfte darauf 
ec ert meiden. 8 beatgliche Ar hierher 
oſen, den 1. Auguft 1883. einzureichen find. 
Königl. Amtsgericht. Mündliche Gebote, ſowie 
Abtheilung IV. Offerten auf Lieferung per 


Bekanntmachung. Kahn bleiben unberückſichtigt. 
Die nothwendige Subbaation] Die Lieferungsbedingungen 


des dem Eigenthümer Jacob 
Szezepaniak gehörigen Grundſtücks 
Görozyn Nr. 164 iſt aufgehoben 
worden. 

Der auf den 13. Auguſt 1883 an⸗ 
beraumte Verſteigerungs⸗ Termin 
fällt weg. 

Poſen, den 3. Auguſt 1883. 

Königl. Amtsgericht. 


Abtheilung IV. 
Bekanntmachung. 


Die nothwendige Subhaftation 
des dem Häusler Stephan Bocian 
zu Sobota gehörigen Grundſtücks 
Jerzyce Nr. 224 iſt aufgehoben 
worden. 

Der auf den 3. September 1883 
anberaumte Verſteigerungstermin 
fällt weg. 

Poſen, den 3. Auguſt 1883. 


Königliches Amtsgericht. 


können hier eingeſehen, event. 
gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien abſchriftlich bezogen 
werden. 
Landgeſtüt Zirke, 
den 25. Juli 1883. 


von Nathusius, 
Geſtüt⸗Direktor. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag den 6. Auguſt er., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem 
Alten Markte und Wronkerſtr.⸗Ecke 
Nr. 91 im Keller 5 

meheere hundert Bierflaſchen, ſowie 

Tiſche und Stühle, ; 
demnächſt um 11 Uhr Vorm. in der 
Pfandkammer 

Sammet, Oberhemden, Wollatlas 

und eirca 60 Meter Flocins 
gegen ee eee 
1 ee Beit ee 
zum 5 89 N ebe, Gerichtsvollzieher. 
Bekanntmachung. In der Jacob Jacoby 'ſchen 

Die nothwendige Subhaſtation Konkursſache werde ich die im 
des dem Wirth Thomas Bratek Geſchäftslokale Markt 77 vorhan⸗ 
und deſſen Ehefrau Marianna geb. denen Colonialwaaren, Cigarren, 
Stawna gehörigen Grundſtücks Ladeneinrichtung ꝛc. am Dienſtag 
Rogalinek Nr. 24 ift aufgehoben den 7. d. M., Vorm. 11 Uhr, im 


worden. Ganzen verkaufen. 
Der auf den 10. September 1883 Koenig, 
in Moſchin anberaumte Verſteige⸗ Konkursverwalter. 


rungstermin fällt weg. 
Poſen, den 3. Auguſt 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Abth. IV. 


Die Zwangsverſteigerung des dem 
Richard von Aulock⸗Mielenski 
en Bauerngutes Skiereſzewo 
er. 8 und der am 16. Auguſt 1883 
anſtehende Verſteigerungstermin ſind 
aufgehoben worden. 
Gneſen, am 2. Auguſt 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der auf 11,000, M. veranſchlagte 
Neubau einer Steinbrücke über den 
Obrakanal ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion an einen General⸗Unterneh⸗ 
mer verdungen werden. 

Hierauf reflektirende Bauunterneh⸗ 


mer wollen ihre Offerten verſiegelt Königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 
und unter entſprechender Aufſchrift 


E dnn Dem Freiwillige Perfkigerung. 

Montag, den 6. t 1883, 

Montag den 20. Augufl l., Were 9) Uhr, werde ich u Pfand⸗ 
Mittags 12 Uhr, lokale der Gerichtsvollzieher 

anſtehenden Eröffnungstermine dem inen neuen Nußbaum⸗Schreib⸗ 


4 9 Sekretär u. a. G. 
E Magistrate zugeben zffentlich versteigern. 


Montag, den 6. Auguſt er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokal Wilhelmsſtraße 32 eine 
Partie Tuche, einen eiſernen Geld⸗ 
fpind, eine Nähmaſchine, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Uhren und diverſe Bierkiſten 
gegen Baarzahlung verſteigern. 

Bernau, Gerichts vollzieher. 
Auktion. 

Wegen Auflöſung des Geſchäfts, 
werde ich Dienſtag, den 7. d. 
und die folgenden Tage von früh 
10 Uhr ab, die Reſtbeſtände des 
Waarenlagers des Herrn Mareus 
P. Fuchs, Wilhelmsplatz 14, ins⸗ 
beſondere: Schreib⸗ und Zeichen⸗ 
materialien, Kontobücher, Galanterie⸗ 
und feine Lederwaaren ꝛc., ꝛc. und 
Repoſitorium für's Meiſtgebot ver⸗ 
kaufen. 


Kamlenskl, 


Bei demſelben liegen Anſchlag, Schoepe, 
an s un ee eg Gerichtsvollzieher in Poſen. 
0 inſicht aus. R 

Kosten, den 31. Full 1888. Iwangsverſteigerung. 


Der Magiſtrat. 


rug. 


Freiwillige Verſteigerung. 

Der Verkauf von verzinnten und 
emaillirten Waaren, ſowie der 
Klempner» und Kupferſchmiedewerk 
zeuge wird am 

Montag, den 6. Auguſt er., 
e von 9 Uhr ab fort⸗ 
geſetzt. 

Kunz, Gerichts vollzieher. 


Montag, den 6. Auguſt 1883, 
Vorm. 9 Uhr, werde ich im Pfand» 
lokale der Gerichtsvollzieher 

verſchiedene Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, als: Leuchter, Frucht⸗ 
körbe, Becher, Tortenſchieber, 
Ringe, Garnituren ꝛc., ſowie 
einiges Mobiliar 
öffentlich verſteigern. 
Schoepe, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Am 7. Au ittags In meinem neu eingerichteten 
9 Uhr, werde ah . Garten täglich neue Kartoffeln 
T. Schulz'ſchen Garten div. Möbel zit Matjeshering. 


Baarzahlung verſteigern. 2 
gegen Jernan, Gerichtsvolzeher. A. Koenig, Ober-Wilde. 


M. ſowie ſämmtliche Schulartikel gut und billig bei 


7 


Regen-Mäntel. 


Den Eingang von Herbſt⸗Neuheiten in 


Regenmünteln, Brunnenmänteln 
und Rotonden 


erlauben uns ergebenſt anzuzeigen. 
Ueberraſchend großartige 


Auswahl von Facons 


ſind dekatirt; 

die Facons 

praktiſch, bequem und 
gutſitzend. 


Preiſe ſehr billig. 

Für Damen von 9 Mk. 
Mädchen ⸗ 4 

bis zu den hocheleganteſten Genres. 


_Herbst-Neuhelten, 


0 Technicum Mittweida \ 0 


a) Maschinen - Ingenieur -Schule 
b) Werkmeister - Schule, 
— Vorunterricht frei. — 


| anfangend 


a 

Bekanntmachung. 
In der Oberförſterei Grünheide ſteht im Monat 

Auguſt 1883 nachſtehender Holzverkaufstermin an, in 

welchem zum Ausgebot kommt: 

Schutzbezirk Streitort: Dienſtag, den 28. Auguft, Mittags 

12 Uhr, im Gaſthofe von Goerlt eine bedeutende Anzahl 

Kiefernſtangen I—IV Klaſſe, einige Stämme und Brennholz 
aller Sortimente. 

Das Ausgebot erfolgt zur Taxe. 

Grünheide, den 3. Auguſt 1883. 


TT 
I Aerztlich empfohlen N 


bei Huſten u 
bewährende 
Milittär⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Mayer's Bruſt⸗Syrup 
5 Potsdam, ; £ 

ſtaatlich konzeſſionirt. Vorbereitung in 

zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗, Frei⸗ 
willigen⸗Examen. Eintritt jederzeit. 
Penſionat. Proſpekte durch den Di⸗ 
rigenten. Oberlehrer Dieckmann. 


Der Königliche Oberfüriter. Herrſchaftsgut⸗ 


W. Boden. 
Mein ſeit dem gehabten Brandſchaden geihlofien] Ein Verkauf. mit 


geweſenes Geſchäft habe ich heute wiederum eröffnet. 300 bayr. Tagwerk (100 Hectare) 


Albin Berger, Grundbeſitz, Aecker. Wieſen und 


Waldungen beſter Bonität iſt unter 
St. Marlin 57. 


äußerſt günſtigen Bedingungen zu 
Schreibehefte, 


Poſen durch das Depot der 
Herren Rud. Ohaym, Markt 39. 
Gebr. 

J. N. Leitgeber. 


Baden-Baden, 
Looſe find noch zu haben bei 
Oswald Linke, 
Wronkerplatz 4/5. 

Julius Sachs, Bankgeſchäft, 
Berlin 8., 

27. Kommandantenſtraße 27 
führt Zeit⸗Geſchäfte zu folgenden 
Bedingungen aus: Proviſton nur 1 
pro Mille inkl. Courtage u. Stempel. 


verkaufen. Dieſes Gut iſt arrondirt, 
20 Minuten von der Bahnſtation 
entfernt, und wäre inshbeſondere 
auch zur Errichtung einer Spiritus: 
oder Stärke⸗Fabrik ſehr geeignet, da 
die Umgegend große Mengen Kar⸗ 
toffeln produzirt und ſolche ſehr 
vortheilhaft zu beziehen find. 
Näheres unter Chiffre T. 1447 
bei Rudolf Moſſe, Nürnberg. 


2 Wallache, 


hellbraun. große Caroſſiers, fehler⸗ 
frei ſind billig zu verkaufen 


Dom. Wieczyn, 

_ Be Blelen 
Rieſen⸗Speckflundern, fetten 

Räucherlachs offerirt 


B. Gottschalk, 
Wronkerſtraße 24. 
Die Holzhandlung von 
S. Roſenberg & Sohn 


empfiehlt ihre Vorräthe von 


den Werthpapieren: M. 1000 auf 
je 50 Stück öſterr. Kreditaktien, 
Franzoſen, Lombarden ze. M. 
900 auf je 15000 M. Diskonto⸗ 
Kommandit - Antheile, Deutſche 
Bank, oſtpreuß. Südbahnaktien, 
Marienburg⸗Mlamka, Mecklenb. 
Eiſenbahnaktien, Laurahütte ꝛc. 

Bei Prämien⸗Geſchäften bedarf 
es nur der Prämien⸗Einlage. 

Ausführungen der Ordres brieflich 
oder auf Wunſch ſofort telegraphiſch 
von der 8 


Albin Berger, 
St. Martin 57. 


Neu! Neu! 
Makart Broches und Schilder, Terra 
cotta Schilder mit Malerei, Aquarien, Terrarien, 
Froſchhäuſer, Käſige, Donhe: und Bade⸗Apparate 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


Alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Fabrik 
für Silber und verſilberte Waaren. 


Lager von onivre poli u. anderen Metallwaaren. 
Fabriks Niederlage von Gummi-, Gutta⸗ 
perchawaaren u. chirurgiſchen Artikeln. 


Börſe aus. 

pen un 70 Vantec 1 
uſtigen in da 

ſchlagenden Geschäfte. ae 


Eine Käſerei von 4—800 Litern 


Milch täglich wird zum 1. Oktober 


5 a geſucht. Kaution na 
Poſt⸗ und Saiſon 2 5 u Re Berg ara Gejälige Offerten nebſt men 
m. vom 1.Yuni) Lager hinter dem Cihwald:| Rauch Ob. S 
Static beer thore Finke, a KHauch, Ob.⸗Schönbrunn 
ation. tember. Auch ſteht daſelbſt ein noch gut bei Nikolausdorf i. Schl. 


f ; 2 „ jerbaltener Halb 
Klimatiſcher Kurort. Verkauf. Halbverdeckwagen zum 


In Folge Saiſonwechſels find Wohnungen in großer Auswahl] Jeinſte Medieinal = Tokayer- 
frei geworden. Vom 1. Auguſt ab bedeutend ermäßigte Preiſe. — Fre⸗ Weine a $ u. 4 Ltr.⸗Fl. empfiehlt 
quenz 1882: 5000 Gäſte. — Proſpekte gratis. — Nähere Auskunft er⸗ Jacob Drucker, Obornil. 


theilt bereitwilligſt Die Bade⸗ Direktion. Kirſch⸗ und Himbeerfaft ſriſch 
Poſen, Wilhelmsſtraße 20. 


Bad Obernick von der Preſſe emofiehlt 
B ernigk. Von einem Braunſchweiger gel Ich bin von der Reife 


Adolph Moral. 
Wohnungen in beſter Lage, A A i werdend, zu billi Serienl ill i i 5 
Breifen in — dur T fen. Sr 5 1 ' a 
T. Salter SENT, 


die Bade ⸗Inſpektion. Ape, d. 810 erfragen in der 


n e 


Von der Reiſe zurückgekehrt, 
bin ich wieder zu ſprechen von 
912 und von 3-6 Uhr. 
St. Kasprowicz, 
prakt. Zahnarzt, 


Ar ee 


ut, der ſeit 30 Jahren und noch denk 

nd Heiſerkeit b 
Fruchtſaft G. A. W. * 
Stets friſch und echt zu beziehen 


Einſchuß in Baar oder courshaben⸗ 


ö 
a 
ö 


Be 7 


kenntniſſe vom 28. Juni 1848 
dem Eintragungsvermerk und 
dem Hypothekenſcheine, 


Aufgebot. 


1. den Grundbüchern folgender 


Meldekarten, 


rundſtücke: b) ae — ir dem er 
: rechtskräftigen Erkenntniſſe vom 6 
. 15. Juni 1854 für den Kauf⸗ Militärtuſchkaſten, 


mann Simon Gottſchalk zu 
Poſen auf den vorgenannten 
Grundſtücken in Abth. III Nr. 
6 reſp. 9 gebildet aus dem Er⸗ 
kenntniſſe vom 15. Juni 1854, 
dem Eintragungsantrage des 
Prozeßrichters vom 12. Mai 

5, dem Ingroſſationsver⸗ 
merk und dem Auszuge aus 
dem; Hyptbekenbuch, 
e) über 2 Thlr. 12 Thie 6 Pf. 

nebſt Zinſen und 1 Thlr. 1 Sgr. 
Koften, eingetragen aus dem 
rechtskräftigen Erkenntniſſe vom 
30. Januar 1854 für die ver⸗ 
wittwete Frau Rechtsanwalt 
Schendel zu Poſen und deren 
Tochter Adolphine 


ebörigen Grundſtücks Glowno 


. 
b) des dem Wirth Gottlieb Herr: 
mann Henkel zu Stroszki ges 
hörigen Grundſtücks Stroszki 


Nr. 19, 

e) des dem Hotelbeſitzer Perlitz 
hierſelbſt gehörigen Grundftüds 
Pudewitz Nr. 199 zugeſchrie⸗ 
ben dem ebendemſelben gehöri⸗ 
gen Grundflücke Pudewitz 


Nr. 17, 

d) des dem Gutsbeſitzer Wilhelm 
Schulz zu Koſtrzyn gehörigen 
Grundſtücks Koſtrzyn Nr. 18 7, 
zugeſchrieben dem ebendemielben 

brgen Grundſtücke Koſtrzyn 


r. 19, 
F ©) des den Poſtverwalter Rudolf u. 
Emma geb Abraham ⸗Küntzel 
ſchen Eheleuten zu Jaraezewo 
gebörigen Grundſtücks Pude⸗ 
witz Nr. 183, 
f) des dem Kaufmann Aron 
Wreſchinski zu Pudewitz ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Pudewitz 
Nr. 270, ſtehen in Abtheilung 
III folgende Poſten eingetra⸗ 


Generolfiabsfarben 
Buntſtifte 
ſtets vorräthig bei 


D. Goldberg, 


Papierhandlung, 
Wilhelmsſtr. 24. 


Keine Blattern⸗Narben mehr!!! 
Leon & Co. 's 
Obliterator baten, 


entfernt alle Blattern⸗Narben 
vollſtändig. 


Aron Wre 
Grundſtücks 


gen, und zwar: dem Auszu 5 
A ge aus dem Hypo⸗ 
ee Wwe a Die Er thekenbuche find verloren ge⸗ täten haben den Obliterator er⸗ 
. 0 gangen. probt. 


ben des Joſeph b 
Pudewitz die Koſten der bei der 


Es werden daher die einge 


tragenen Gläubiger der oben⸗ Beine Slattern-Harben mehr. 


Poſt Nr. 12 bewirkten Subin⸗ Keine Blattern⸗Aarben mehr 
tion auf Grund des rechts⸗ genannten Hypotbekenpoſten 5 ; 
Free Ertenntniſſes vom 15.] Per deren Rechtsnachfolger Keine Blatteru-Harben mehr. 


de doe e ia Selbſt bei den ſchwerſten Fällen 


lejenigen' von Blattern⸗Narben wird Leon 
uelunden pod, alle N u. Co.'s Obliterator mit Erfolg an⸗ 
gewendet. Man reibe einfach Leon 
u. 60.5 Obliterator in die Haut 
mit einem reinen Schwamm drei 
oder viermal per Tag, jedesmal 
einige Minuten und die Blattern⸗ 
Narben werden allmälig verſchwin⸗ 


den. 
Beine Blattern⸗Aarben mehr. 


Keine Blattern⸗Aarben mehr. 


Keine Blattern⸗Aarben mehr. 
Der Gebrauch von Leon u. Co. “s 
Obliterator iſt ganz einfach und 


April, 5. Dezember 1859 und 

der Requiſition des Prozeßrich⸗ 

ters vom 15. April 1860 zufolge 
Verfügung vom 20. Mai 1860, 

j b) auf Stroszki Nr. 19 unter 
Nr. 17 aus dem Vertrage vom 
30. Januar 1872 für die Jacob 
und Catharina geb. Brzon⸗ 
kowska⸗Malkowski'ſchen Ehe⸗ 
leute in Stroszki 270 Thlr. 
unverzinslicher Kaufgelderreſt 
ufolge Verfügung vom 1 Fe⸗ 
bruar 1872 ohne Dokument, 
von welcher Poſt nach dem in 
der Colonne cessiones befindli⸗ 
chen Vermerke der Theilbetrag 
von 250 Thalern der verwitt⸗ 


auf den 20. November, 
Vormittags 10 Uhr, 


bei dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 11, anberaumten 
Termine anzumelden reſp. die 
Urkunden vorzulegen, widrigen⸗ 


Keine Blattern⸗Aarben mehr. 


Keine Blattern⸗Aarben mehr. 
Leon u. Co.'s Obliterator iſt bei 
Apothekern, Parfümeriehandlungen 
und Friſeuren zu haben in Faſchen 
Mk. 1,50, 3,00, 5,50, 10,50, 21,00. 
Nur echt, wenn die Flaſche mit 
Leon u. Co. gezeichnet iſt. 


Haupt ⸗Depot des 


weten Frau Rechtsanwalt falls dieſelben mit ihren An- barmlos, Leon u. Co.'s Obliterator 
Charlotte Engel zu Schroda ſprüchen werden ausgeſchloſſen, — 8 085 
& cedirt, mit dem Reſte von ] die Poſſen im Grundbuche ges | Te der Ark. Or. Pierre und Dt. 
or 8 8 5 Seboll atteſtiren, daß Leon u. Co.“s 
TDualern der Frau Engel zur löſcht, die Hrpothekenurkunden Sbliterator ſchädliche Ingredi N 
Sicherheit der Poſt Nr 18 Cau: für kraftlos erklärt, die Spezial⸗ er ech 5 4 icht enthlt 
ts bon beſtellt worden iſt, und! maſſen an ben ſich Legitimiren⸗ gend Meiner Art zucht enthalt 
R zwar unter Bildung eines Do. den werden ausgeantwortet| Heine Hlattern⸗Narben mehr. 
b cumente den 
j 


entes, 
e) auf Pudewitz Nr. 199 reſp. 
/ Pudewitz Nr. 17, 
| aa) unter Nr. 4 reſp. 8 aus dem 
rechtskräftigen Erkenntniſſe 
g vom 28. Juni 1848 für den 
' Kaufmann Michael Lewi⸗ 
! ſohn 329 Thaler 21 Silber: 
roſchen 6 Pf. nebſt 5 pet. 
Binien ſeit dem 1. September 


Kön den 25, Juli 1883. 
önigl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Am Montag, den 6. Augnſt er. 
Vorm. 10 Uhr, werde ich hierſelbſt 
im Pfandlokal Wilhelmsſtr. 32 


1847 protestationes modo 1 . 
ufolge Verfügung vom 2 er Sopha und einen Obliterator 
czemher 1848, Kinderwagen Maison Leon & Co., 


b) unter Nr. 6 reſp. 9 aus dem 
rechtskräftigen Erkenntniſſe 
vom 15. Juni 1854 auf den 

Antrag des Prozeßxichters 

vom 12. Mai 1855 für den 

Kaufmann Simon Gott⸗ 

ſchalk zu Poſen 40 Thaler 

nebſt 5 pCt. Zinſen ſeit dem 

24 Mai 1855 zufolge Verfü⸗ 

gung vom 13. Juli 1855, 

unter Bildung von Hypothe⸗ 

Tenbriefen, 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar: 
zahlung verſteigern. 

Sieber, 
Gerichtsvollzieher. 


Montag, den 6. Auguſt d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
Fortſetzung und Schluß der frei: 

willigen Verſteigerung von 
Cigarreuſpitzen in Weichſel, 
Buchsbaum und Briere, einer 
großen Partie Cigarretten und 


Hofliefer. Ihrer Maj. d. Königin. 
51, Tottenham Court Road, 

London, W. 
Export: Parfümerien aller Art — 
Eſſenzen — Extrakte — Toilette: 
Seifen — Toilette ⸗Eſſig — Haar: 
wiederherſteller — Goldene, braune 
und ſchwarze Haar⸗Färbemittel — 
Eau de Cologne — Bay Rum und 
andere Parfümerien für Damenbäder. 
Depoſitaire, Agenten u. Reiſende 

gewünſcht für Stadt, Land 


d) auf Koſtrzyn Nr. 187 reip.| türkiſcher Tabake, 
Koſttrzyn Nr. 19 unter Nr.] Dienſtag, den 7. Auguſt d. J., und über See. 
3 reſp. Nr. 17 aus der in der Vormittags 10 Uhr, 1 & co. 
Ceſſton vom 30. Januar 1855 Zwangsverſteigerung don 0.8 
enthaltenen Ueberweiſung für|von feinen Möbeln 2c. Enthanrungsmitt el 


Joſepha Tyemann 33 Thlr. im Pfandlokale ver Gerichtsvollzieher. 
10 Sgr. nebft Zinſen zufolge 
Verfügung vom 1. Februar 
1856 


auf Pudewitz Nr. 183 und 
ze Nr. 270 unter 
tr. 6 reſp. 1 aus dem rechts⸗ 
kräftigen Erkenntniſſe vom 
30. Januar 1854 und der 
Requilition des Prozeßrichters 
vom 21. September 1854 für 
die verwittwete Frau Rechts⸗ 
anwalt Schendel zu Poſen 
und deren Tochter Julie 
Adolphine Schendel 2 Thlr. 
12 Sgr. 6 Pf., ſowie 1 Thlr. 
r. Koſten zufolge Ber: 
fügung vom 14. Novem⸗ 
ber 1854 


2 Bolgenbe Hypothekenurkunden 
2) 320 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf, ein⸗ 


getragen aus dem rechtskräfti⸗ 
gen Erkenntniſſe vom 28. Juni 
1848 für den Kaufmann 


iſt das einzig ſichere und wirkſame 
Mittel, um in wenigen Minuten 
alles überflüfjige Haar von irgend 
einer Stelle des Körpers ſchmerzlos 
zu entfernen. Man miſcht ein klein 
wenig des Enthaarungsmittels mit 
etwas kaltem Waſſer, reibt dieſe ſo 
erhaltene Paſte in die haarige Haut 
und läßt es 1—2 Minuten an: 
trocknen. Wenn man alsdann mit 
Schwamm und kaltem Waſſer die 
Stelle rein wäſcht, iſt das Haar 
entfernt und wächſt nicht wieder. 
aison Leon & Co., 
Hoflieranten Ihrer Maf. d. Königin, 
51, Tottenham Court Road, 


Jedes die Bade . Mi 

edes echte Packet i ichnet: 
Leon & Co. N 

Zu haben bei Apothekern, Par⸗ 


fümeriehandlungen und Friſeuren, 
is: Mk. 0,50, 1,00, 1,50, 3,00 


Feuerwerke 8 


\ Alet, 
Gerichtsvollnieber in Poſen. 
Am 6. August, Vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale 2 Näh⸗ 
maſchinen u. am 7. in Vorm. 
10 Uhr, in Glömno 1 Nähmaſchine 
u. 1 Wabag. » Kommode verſteigern. 
Hohenſee, Gerichtsvollzieber. 


Ein früherer 


Ober⸗Sekundaner, 


der ſehr gute Zeugniſſe beſitzt, wünſcht 
Unterricht in Sprachen und Mathe⸗ 
matik zu ertheilen. Näheres in der 
Exped. d. Poſener Zeitung. 


’ ’ 


wirkſamſtes Mittel gegen alle 
Art ut = Vor⸗ 


en Ha gleiten. 
räthig & Stück 50 Pf. in der Rothen 


Apotheke, Markt 87 


ir 
8 y 
Baal Be 


= 
Croquirpapier, 


B 
Wanderbarste Putdeckung ! 


Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser -Heilanstalt Hermsdorf 


bei Goldberg im Riesengebirge. 
2 Stunden von Liegnitz und Haynau. Prachtvollſte Lage im Katzbachthale, 
wundervolle ſchattige Sitzplätze auf Felſenvorſprüngen in den Badeanlagen. Natürliche 


1 sikus Dr. Leo, 

Station der Köln-Mindener, der 

Hannoverschen und der Lölme- 
Vienenburger Eisenbahn. 


Dirigirender Arzt Kreisph 


Bad Üeynhause 


(Rehme) in Westfalen. 
Saison vom 15. Mai bis 1. October, 

Naturwarme koblensaure Thermalsoolbäder ; Soolbäder aus 44% resp. 9% starken Soolquellen ; 
Sooldunst- und Wellenbäder ; Gradirluft, bewährt gegen Rückenmarksleiden, Lähmungen, Rheuma- 
tismus, Nervenleiden, Hautschwäche, Anämie ete. Grossartige Badeeinrichtungen ; Massiren ; ortho- 
ädisch-gymnastisches Institut. Prachtvoller Kurpark. Grosse Kurkapelle. Blektrisohe Beleuchtung 
m Kurhause und Kurgarten. Neu erbaute Lese- und Conversationssäle. Wandelbahn Wohnungen 
zu jedem Preise. Amtliches Nachweisungsbureau für Wohnungen im Kurgarten. Vor den Wohnungs- 
anpreisungen auf den Bahnhöfen wird dringend gewarnt. Directe Bahnverbindungen. Ausflüge nach 
dem Weserthale und Teutoburgerwalde. Prospecte gratis. Königliohe Bade-Verwaltung. 


Apolinary Krause, Inowrazlaw, 


Eisenoiesserel, Fahrik und Lager Jandwirthschaftlicher Maschinen, 
Filiale in Bromberg, Bahnhofsstrasse 4748, 


empfiehlt als 
General-Vertreter 


für 
Mud. Sack in Plagwitz-Leipzig & 
Tiefkultur-, Universal- u. Sohäl- £ 
> pflüge, Drill- u. Haokmaschinen, 


— de 


Haltestelle der Express-, 
Conrier- und Schnellzüge der 
Linie Berlin-Köln. 


— 


Mh. Aether 


m 


’ 


Ruston, och bo. 


Lincoln (England), Gassen N./L., 
Locomobilen, Rosswerke 
Dampf- und 
Dreschmaschinen Dresohmasohinen 
und W in 
Stroh-Elevatoren. = solidester Ausführung. 


sowie alle sonstigen landwirthschaftlichen 


Maschinen und Geräthe, 
speziell: Häokselmaschinen, Universalschrotmühlen, Getreidereinigungs- 
Maschinen, Trieurs, Pferderechen eto. eto. zuermässigten Preisen. 


Inmnstrirte Kataloge gratis und franco. 


Der neue ſelbſtthätige Pferde⸗ 


N tre eee, — 

Gies 55% , Ti er 
e rechen Syſtem 
it der „König der Rechen“ und 


foſtet in unübertroffener Ausfüh⸗ 


—_ Al. 135 franco jeder gahn⸗ 
\ ſtation Heutſchlands. 


Prompte Lieferung. TUE 
Nur zu beziehen von 


F. Deutschländer 


in Wronfe (Provinz Poſen). 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 
Zeugniſſe und Beſchreibungen 
gratis und franco. 


Original Amerikaniſche 
Wisner⸗Tiger⸗Pferderechen 
von J. W. Stoddard & Comp. 


in Dayton — Ohio — offeriren zu ermäßigten Preiſen, ſowie 


„Tiger“ -Bechen, bees deutsches Fabrikat, 


Gebrüder Lesser iı Posen, 


Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 
Pflüge und Maſchinen von Rud. Sack in Plagwitz, Leipzig. 
Allerbeſte echte Am 6. Auguſt cr., Vorm. 10 Uhr. 


T 1 ger ; P ferdere chen werde ich hierſelbſt im Pfandlokale. 


Wilhelmstr. 32, verſchiedene Maha⸗ 
mit Kutſcherſitz, ſelbſtablegend, leicht beweglich, mit ſehr 


i⸗Möbel, ein tes Piani 
Thür⸗ und Aufsieblchlöfer Fele 
hohen Rädern und 26 echt amerikaniſchen Gußſtahlzinken, 
a 120 Mark bei 


ſowie am 7. Auguſt er., Nachm. 2 
S. Rosenfeld in Schwerſenz. 
EEE ͤ RETTET EE 


I. Fritges Berastein-el-Lacklarh. 


Amte zwei Schweine meinbietend 


PEARTREEICE, 


zwangsweiſe verfteigern. 
Otto, Gerichtsvollzieher. 


Bade eka. 
find bei vorheriger Anmeldung i 


Zeit zu ſoliden Preiſen bei mir zu 
haben. Für Reellität wird garantirt. 


Aus reinem Bern⸗ 775 N Kein Wuttke, 
ſtein fabrizirt. , Spirituslack. dad. Nai 


Ein Milch⸗ und 
Viktualien⸗Geſchäft 


wird per 1. Oktober c. zu pachten 
gelacht. festen unit" 
Erved. d. Aa. 


Die eleganteſte und dauerha 
Trocknet in 6—8 


Muſterkarten nebſt Gutachten gratis und franco. 


0. Fritze & Co. in Berlin, Colonieſtr. 107 8. 


itefte Naſtrichsfarbe für Fußböden. 
Stunden. 


großer Auswahl zu jeder beliebigen 


in de: 


— 


A N 


a 


J. Baer, — — 1 18b, Laget von chirurgiſchen Alien, Ktantenpfege⸗Apparaten, Berbandkoffen, Gummi⸗Waaren elt. u 
re: Fri N Niederländisch- Amerikanische 
Stummſchäferei Oftafjewo. „ Ziehung 14. August — 10. september, 


NASN Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 
1 M Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 
Auction g ar dne e 
298 2 er 


Amseramjäeı New-Tork 
Freiburger Loose 
1 ging nie ein Menschenleben verloren, Kajütenpassagiere machen wir 
45,000, 40,000, 6 X 30.000, 8 & 28.000, 2 x. 25,000, Bücher zur leichten Erlernung der amerikanischen Sprache durch 
3 40 x 2000, 50 X 1600, 90 x 1500, 10 x 1400, find 2 Wohn. à 3 Stuben u. Küche gung für em Dffisier - Kafino Per. 
50, 40, 30 Franes Gold. Der kleinste Treffer, womit jedes Zeugniſſe vorzulegen haben, erhalten 


Er 


rein fran öſiſcher Abſtammung der Merino precos Richtung 


im >>. Auguf kt., Mittags 1 Ahr. 


Die Böcke zeichnen ſich durch Größe, Wollreichthum und & 
vorzügliche Figuren aus. 5 ien, ee 
Sie find 14 Jahre alt. vollſtändig ſprungfähig. 


Abfahrt jeden Sonnabend. A eichnete Verpfl . Billi 
Preise. Sicherste Fahrt. se Tr fl 
Bei der langjährigeu Passagierberörderung unserer Gesellschaft 
zu kaufen, welche bestimmt mit einem der nachstehenden speciell auf die 
3 prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones 
Treffer gezogen werden müssen. aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direction in Rotterdam, 
Zu Nieten existiren nicht. 8 sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 
8 & 20.006. 19 x 18,000, 13 x 16,000, 17 & 15.000, Selbstunterricht werden auf Verlangen kostenfrei versandt. 
14 x 14,000, 14 x 13,000, 12 x 12.000, 80 X 10,000, Thorſtraße 13 Geſucht zum 1. October d. N 
40 x 8000, 50 & 6000, 24 “ 5000, 16 x 4000, 50 & 3000, eine Kochfran, welche die Verpfle⸗ 
120 X 1200, 166 X 1000, 112 X 900, 118 X 800, p. 1. Oktbr. u. kl. Wohnungen & 2] ftändig zu übernehmen bat. 
100 * 700, 116 . x ar er 400 und viele Stuben fof. od. per 1. Oktbr. z. v. 8 welche 5 1 e - 
ewinne von 350, 300, 259, 200, 150, 100, 90, 80, 70, 60, R ereits innegehabt und ſehr g 
Eine Gargonwohnnng, 


Loos aber bestimmt gezogen werden muss, ist 13 Francs beſtehend aus 3 großen Zimmern, den Vorzug. Eine Kaution von 


J 3 8 : 15 Gold, so dass der Verlust im ungünstigsten Falle nur und Zfenſtr. Saal, B { 50 M und perſönliche Vorſtellung 
5 rer v die Bode . — Einge⸗ 7 Mk 60 Pf betragen kann. der 1. Etage 55 a ud find für das En gagement erforder⸗ 
0 en werden 90 dieſelben A fa Mi 1 Vorherige B 8 Gegen vorherige Einsendung (Nachnahme unzulässig) Wagenremiſe, iſt Halbdorfſtraße 22] ib. Meldungen bis zum 15. d. 
f Ae 1 2 EN mr Aang Drehkr ante 17 5 ust a des Betrages in Banknoten unter Einsohreiben oder Post- zum 1. Oktbr. er. zu vermietben. M. an das Offizier: Kafiuo des 
werden bis zu einem Termin von 6 Monaten erſetzt. ’ einzahlung vorsende F. Asmus. 3 Nr. 46, Poſen zn 
H. Wegner. 


Oſtaſzewo iſt Station der Thorn-Marlenburger Eiſenbahn, 


‚nur Original-Loose A 18 M“ MM Saiivorfkrape 22 | Eine ner. Zeprerim- 


owie Poſt⸗ und Telegrapben⸗Station. — Bei vorheriger Be. find in der 1. Etage 6, 8 oder 10 ſucht Stellung f. Sprachen in den 
en deen auch auf Bahnhof Thorn Wagen 1 5 Abholung Obige Loose Lerkauſe joh anch fegen Anzahlung von Zimmer inkl. 3ienftr. Saal, Pferde- oberen Klaſſen e. h. Mädchenſchule. 
bereit. uur 7 Mark., in welchem Falle der Käufer mit Post- ftall und Wagenremiſe zum 1. Oktbr. Adr. unter C. 12 an die Exped. d. 


billig zu verm. Garten am Hauſe.] Zeitung. a 
F. Asmus. 6 5 es; . und polniſch 
——— —?—ꝛt2 — ſ ſ prechender. evangel. 
Schloßſtr. 2, Laden, Geichäftslk., 32 
mittl. u. kl. Wobn. J. v. v. NIklewiez Mee BR 
2 2 A m 95 W 
PER — —— gg zu einer Lolomobile geſucht. Vorſt. 


A wendung die Loosnummer erhält, während das Original- 
Loos bis 20. September d. J. gegen den Restbetrag von 


Hark zur Verfügung dos Käufers gehalten wird. 


Haupttreffer werden telegraphisch angezeigt und dıe 
Gewinne sofort nach Ziehung ohne Abzug in Gold ausbe- 


© zahlt. Amtliche Ziehungslisten gratis. A T7 
I * * 
C. B. Schindler, Brüssel (Belgien). e ee Dom. Wieczyn, 
Zimmer und Kellerräumen per 1. Kr. Pleſchen. 


Oktober zu vermleiben b. Wiltb 8 den einem rg 12 — und 
7 5 arbewaaren⸗Geſchä ndet eine 

Wilhelmoplatz 2 flotte Verkäuferin 

iſt die erſte Etage zu vermiethen. und Lehrlin 


W. F. Meyer & Co. zum Oktober cr, dauernde RER 


Graben 20 find vom 1. Ott. er.] Offerten unter F. M. in der Exp. 
größere und kleinere Wohn. z. v. d. Zeitung niederzulegen. 


Friedrichstr. 11 rn 


iſt die erſte und zweite Etage mit wünſcht 


maschinen 


mit Z3zpferdigen fahrbaren Lokomobilen, bewährter Konſtruktion und 
eigenes Fabrikat, Dreſchmaſchinen für Hand⸗ und Göpelbetrieb in 
verbeſſerten Konſtruktionen. 1 

Göpelwerke, 1-, 2, und Apferdig, für alle Zwecke. 
Fiautterſchneidemaſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb 
in 16 verſchiedenen Größen und Konſtruktionen. 


Heilbronn (Württemberg). 
J. Weipert & Söhne, 


Lotterie Wilhelmstraße 21 III., links, zu 
f 


Die in der 168. Klaſſen . eee D 5 
lotterie geſpielten Looſe der Etage von 4 Zinnen m 
ſind zur 1. Klaſſe 169. Genſtube, Speisel 5 


ube, Speiſekammer und großem 
Klaſſenlotterie von heute]? 


* 


ſtebengelaß zu verm. Zu erfragen 
m Laden. 


ab bis ſpäteſtens den 14. Friedrichsſtr. 22, I. Ct. 5 Zimm. 


C. Prewitz, 

i . 800 3 ; oder ohne Stallung zu vermuethen. Inſpektor im Stadttheater. 

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Auguſt d. 2 einzulöſen. Zar Korridor. Küche, Mädchengel., — 77 

f f er peifel., Kloſet, Bodenk., 2 Keller 1. Oftoo ch einem 

__Bertreter gefuht, Kataloge auf Wunſch gratis und franco. x Wunſch —— und franco. Der Königliche v. 1. Oktober zu verm. Näher. bi Geſucht . Pi von 9 e 7 

Ch A P | 1 1 Lotterie⸗Einnehmer Schmalz, Drogengeſchäft. 3 Sime icht 111 Mädchen von 7 Jayren eine 

1 of, d8 Urs Boll- S8blls H. Bielefeld. Eine Wohnung . prüfte, l 1 Ä 
Rau. Nn a eee. für 75 Thlr. fofort und 2 Wob⸗ Offerten mit Preisangabe ſchriftlich rzieherin. 1 
TEN Max Elb, Dresden Schwer einztebbare Forderungen nungen zu Michaelis zu vermietben | erbeten in der Expedition unter Nur Bewerberinnen mit 2 


werden unter reellen Bedingungen Er. Gerberſtr. 11. | O. M. 83 ſpäteſtens bis 8. Auguſt. Zeugniſſen über erfolgreiche ia⸗ 


eingezogen durch d. Incaſſo⸗Bureauf Graden 18, Parterre, im Vorder⸗ eit erſuche dieſelben mit kur 
von F. Graf, Berlin, Zoſſererür. 51 Haufe find 3 Zimm., Küche u. Neben, Gartenſtraße 15 Fa eme en der 


rn 1 3 5 3 1 2 — — 2 
nr . Zinmer|” Maguufzewice, Loft Rottin. 

, Pal 36, ande mu lep. Eingang ſofort zu verm. Frau Lange 
Gegen das Ueberhandnehmen der |eine Wohnung in der I. Etage, von Halbdorfſtr. 39 2 


Kurzsichtigkeit und Rückgrats-|3 Zimm., Küche. Mädchenſt., Speife-| find zwei Wohnungen:i / TE ee 
sichtig . 7 n der 3. Et.| _ Für unsere Buch- und Musika- 
verkrümmungen: kammer. Korridor 2c. per 1. Oktober je 9 — Seren Küche, Entree]Honbandlung suchen wir einen 

zu verm. Näheres Gartenſtr. 2, und Nebengelaß vom 1. Oktober er. Jungen Mann mit guten Schul- 
Parterre, rechts, zu vermiethen. Näheres Gartenſtr. 150 Kenntnissen als 


Mü h lenſtraß N 29 Part. von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Lehrlin 5 


Nachmittags. 3 
ſ. div. Wohnungen, &4 Zimm.nebft| Ein freund. möbl. Zimmer von Fintritt sofort oder zum 1. Okt. 
Zubeb. per 1. Oktober zu verm. 


zur augenblicklichen Selbſtbereitung des beiten und vortbeilbafteften 
Speiſe⸗Eſſigs und des zuverläſſigſſen Einmache⸗Eſſigs im Haufe; empfohlen 
von den höchſten mediziniſchen Autoritäten als der geſündeſte Eſſig. 
Flacon zu 10 Weinflaſchen Eſſig 1 Marf. 
a l'estragon 1 M. 25 Pfg., aux flnes herbes 1 M. 50 Pfg. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen und achte als Kennzeichen 
der Echtheit auf unverlegte blaue Metallkapſel mit Firma Max Elb, 
Dresden. { 22 . 
In Poſen echt zu haben bei: Jacob Appel, Roman Barci⸗ Hy ienische Schreih alte 
ee F. . en e en zum Hausgebrauch für Mädchen 
a orwerg, J. eher, E. Bre e., F. G. Fraa ER 
Nachf., Gebr. Bochlke. Ed. Feckert, S. Samter jun., W. Becker. und Knaben, Hygiene-Ausstlig‘, 


g 5 Gruppe 3, Nr. 218, Max Herrmann, 
„„ ͤ „ Berlin, Lindenstr. 20, Prospectefrco. fof. zu verm. Wiener, 7 Patt. f Posen. 
Breiteſtraße 18b iſt ein Laden, 4 1 d 1 if 2 m Ed. Bote & G. Bock 
in welchem ſeit 25 Jabren ein Uhr⸗ tie richsſtt. t. 


rämiirt auf den Weltausſtel⸗ ip + 0 Ar 2 
P f lt 9 fertige Anzüge 1 Ein Laden macher⸗Geſchäft betrieben wird, ſo⸗ iſt ein möblirtes Zimmer, wenn ge: Eine Wirthſchafterin, 


lungen zu Altona 1869, 
für Knaben und Mädchen, mit angrenzendem Zimmer, worin] wie eine ſch. Wohnung im 1. St.] wünſcht auch Kabimet fof. zu verm. n . 
bis i ie + 5 gl BP A KR 4 
bisher eine Specerei- und Kurz⸗ vom 1. Dftbr. c. zu verm. Wübelmsplas u. Theaferſſr.⸗Ecke man a e N 


Moskau 1872, Sidney 
1879. 
Malakoff, 9 elegante Damenkleider, 7 waarenhandlung betrieben wird, . a. Nr. 14 iſt die II. Et 
; : | RR: ; : Et. per Oktober wur 
CCC . au.” z1% Yan, Dialer en 
e St fie I Ürage- u. Regenmänkel I Einrichtung billig zu verkaufen. ſind die Schanklokalitäten, welche . Stallung aut 18 bis 20 Pferde 240 M. Einkommen vom Dominium 


f { empfiehlt Miethspreis 360 Mart. gegenwärtig von Herrn Hartwig nebſt großen Bodenräumen mit ader] Szelejewo bei Borek geſucht. 

bit . 8 Herrmann Neumark 0 Carl Nixdorf, Kantorowiez benutzt werden, Mein 8 9 Br 1 2 Sim: Wärcenähterinnen werden gejucht 
Ä N 2 A, Oſtrowo, Neg. ⸗VBez. Poſ zu jedem anderen Geſchäft ſich eig: n, Suche ꝛc. beſtebt und umſbei Frau Wieſe, Friedrichsſtr. 11 
Franziskaner, Wronkerſtr⸗Ecke, Markt 91. 1 ‚ Reg. ⸗Bez. Poſeu. 1. Oktober zu vermiethen. Parterre belegen iſt, find vom] z Tr. iR 


1. Oltober cr. zu vermietben. Näh. z TE) a 

bei Reſtaurateur Sawinski, Alter Eine tüchtige Küchin 

P eſucht Breslauerſſr 3, I Et. 
Für mein Putz⸗, Seiden⸗, Band⸗ 2 . - 


Siqueure au der Fabrit von letzter Ernte in beſter Qua⸗ um. 1. Dftober billig su verm| Näheres Breiteftt. 12, 1 Tr und :eimaaren-Öejchäft, fuce ich g fen oß dad hohem Lehn u 


Köas & 00. ben bei M| ir: 10 i i and) | | 
Krug & Fabrioins litt zu billigen Preiſenn Breite Str. 10 . 5 | EINEN felbfländigen ane werden verlange Schub 
empfieblt Ren Aha ine Ve a = ad tüdtigen Verkäufer 5 | 


bi 

und keiten zu vermietben. 1 Zimmern, Küche und Nebengelaß Damen, in der Pußardeit voll- 

Jac. Appel. 8 L. Kunkel. Gr. Nitterſtr. 10 iſt 1. Oftober zu vermietben Polniſche Sprache u. Kenntniffe|ändig fertig, können ſich melden. 
Friſch marinirten Silberlachs, fet- das Kellerlokal, 3 St Küche 

7 Er 


Große trockene Lagerräume der Brauche Bedingung. 3 
Nur ſolche, welche bereit längere Gefäw. Jablouski, 


nen, vom 1. 

Näberes Breiteſtr. 12, 1 Tr. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, 

Küche u. Nebengelaß vom 1. Okto⸗ 

ber c zu vermiethen. 


Küas scher Krünter- Magen e zu u m um St. Martin 33 


bitter, Chartreuſe, Benedik⸗ DE eine Wohnung von 6 Zimm. 2c., 3 
tiner und alle anderen feinen, Incarnatklee davon 5 Straße m. Balkon 


% ten Räucherlachs und Danziger Speck⸗ find Sk. Adalbert 1 zu vermieihen a f | 
Roggenfuttermeh En —— or 5 x. zum 1. Okt. zu vermieth. zes rg“ 5 = 5 es en 2 ‚ehätig, wollen Offerten ein: Wilhelmstr. 7. 
Adolp ottſchal aſſerſtr. 268 .- —ĩ˖ Wobn. v. „Entree un . —— Tr Pepe = 
ee St. Martin 27 { 5 Te Für den neben meiner Kolomal⸗ 
+ | 12 i l . iſt eine wohnung m ee aub. b. Stallun — Eduar ä Tischler, faut fed ic din en Und 
i in der 3, Eiaye nebſt Pferdeſta Allun Kattowitz Oberſchl. ank ſuch inen. 


für 3 Pferde und Remiſe Mühlen⸗ 
straße 20 zu vermietben. 


Herrſchaſtliche Wohnung 


in jeder Größe, Billardbälle von 
Elfenbein, ſolche auch gegen monat⸗ 
liche Miethe, imitirte Elfenbein⸗ 


Kleine Gerberstr. 5 


if eine Wobnung von 4 Zimmer, 
üche und Nebengelaß ver 1. Okt. 


(sofort) und ſpäter abzuladen 
offerirt billigſt 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen in geſetzten Jahr d beider Lan⸗ 
geeignete Stellung als Geſellſchaf⸗desſprachen w "Offerten sub 
terin bei einem älteren Chepaare op. N. L. 10 an bie Exped. d. Ztg. 


älle, ſowie i e 1. O 205 ein de . Adr. an die 

le ee zu vermietben, ebenſo auch ein ein⸗II. Et, 6 Zimmer. Badeftube und Gre b. Pe N. S. 21. 7 a) 

d mon 0 5 Fabrikpreifen die Fabrik von a Vaters 17. 2 ) Tr lung it in b. Nüblenfr en En Für mein Coloninlwaarengeichüft Wirthin, \ 
Bäckerſtraße 17, 2 Tr. mug 116 2 17 5 einen volniſch ſprechenden die kochen — auch feine Küche — 

Wronkerſtraße 10. Caesar Mann, ein grögeres und ein Llsineres möbl.| dle Wilheimepl. 2 in b. Buch⸗ ſuche einen polnisch 18 vie, Pere Jelic fine, Küch | 

e ben Hann 7 Friedrichsſtr. 10. Zimmer fofork billia zu vermiethen r ____L_——— ommi mit der Wäsche aut Bescheid me 0 

en Rathen NB Billards werden mit dem Em freundl. moot. Zimmer ſofort Gr. Gerberſtraße 20 bei gutem Gebalt. Nur gewandte, (in letzter Stellung drei Jahre. 


Brillen u. Piuce⸗nez 
find, ſtets auf Lager zu billigſten 
Vreiſen. Rehfeld Elkeles, 
Uhrmacher u. Optiker, Petriplatz I. 


beſten Tuche zu den billigſten Preiſen Wilhelms ſtr. 6 II. zu beziehen. ein Laden nebſt Wohnung u Lager⸗ 
überzogen und erneuert, auch wur Em möbl. Zimmer, I. Ct., räume ſofort oder 1. Oktober zu 
Theilablung bemilligt. ſofort zu vermiethen vermiethen. Näheres bei Kornicker, 
Gr. Gerberſtr. 2, Part. Büttelſtraße 11. 


lüchtige Expedienten wollen ſich no t 365 De 
melden. % Stellung. Gef. Off. bitte an 
Beano Klee cs. der Poſ. Ag. zu richten 
in Rawitſch. unter B. L. 


0 


Baden⸗Badener 
Lolterie. 


Nähmaschinen-Fahrik 


vormals ” 
2 Die Looſe zur 2. Klaſſe, 
IS er Ossmann deren Ziehung am 9. Auguftc. 
ſttattſindet, müſſen bei Ver⸗ 
Acitien- Gesellschaft, luſt des Anrechts bis ſpäte⸗ 
BERLIN S0., 


ſtens den 2. Auguſt c., 
empfiehlt ihre als vorzüglich anerkannten 


Abends 6 Uhr, eingelöft 
Schiffchen- und Greifer-Maschinen 


werden. 
für Familiengebrauch, sowie für gewerbl. Zwecke. 


Kauflooſe zur 2. Klaſſe 
Vorzüge 


a 4,20 M., ſowie Volllooſe 
unserer Schiffchen-Maschinen vor den amerika- x 


für ſämmtliche Klaſſen find 
nischen Singer-Maschinen: — En. 


a 10,50 M. in der Exped. 
der Poſener Ztg. zu haben. 
FF 

1. Wichtige Constructions- Verbesserungen. Unser 

in Deutschland und fast allen Staaten Europas patentirter 

Selbstspuler spult während des Nähens und rückt, sobald die 
zum Provinzial-Krieger⸗ 
Denkmal, Ziehung am 21. 
Auguſt er., find à 1 Mark 


Spule gefüllt ist, selbstthätig aus. Schutz gegen Nadel- 
brechen durch selbstthätige Spannsche‘benlüftung. Schiffchen: 

in der Expedition der Poſener 
Zeitung zu haben. 


Ausheber. Oberfaden und Unterfaden ohne Einfädelung. 
Dauernd leicht gehende Gestelle mit conischem Bolzen und % 
Stahlwellen. Ohne diese wichtigen Verbesse- 
rungen sollte keine Nähmaschine gekauft 
werden. 

2. Besseres Material. Wichtige Theile der Maschine 


» sind bei den amerikanischen Singer-Maschinen aus Guss 
9 hergestellt, bei unseren Maschinen aus Stahl geschmiedet, 
Nähmaschine auf Rollen. daher von unvergleichlich grösserer Dauer. 

3. Genauere Justirung, daher geräuschloser, leichterer Gang und geringe Abnutzung. 


4. Gediegenere und geschmackvollere Ausstattung. Dreifach fournirte Nuss- 

baumtische mit Metermaass. Feine haltbare Lackirung. Handräder mit Nickelüberzug. 

Es ist wohl zu beachten, dass wir alle Theile selbst herstellen, wir daher die volle ii 

Garantie für jeden Bestandtheil der Maschine übernehmen können. Dir M. Nürnberg Söhne, 
WER” Die Fabrik beschäftigt gegenwärtig Aber 1000 Arbeiter, produoirt täglich über 35 Liſſa i. P. 

200 Maschinen und hat damit alle Fabriken dieser Branche in Buropa überholt. 15 Ein Mühlenwerkführer, m 

N H s 


Bisherige Production über 300,000 Maschinen. MB ehrlich und nüchtern, der l. Brauch, 
Verkaufsstelle in Posen: barkeit d. g. Zeugniße nachweiſen 


kann, w. ſof. geſ. Perſ. Vorſt. erw. 
eo 2 Reiſekoſten nicht vergütigt. 
8 Ernst Mitteistaedt, 
BR 1 a Goslinka Mühle b. Mur.⸗Goslin. 
Familien⸗ Nachrichten. 
Sapiehaplatz 2 A. Als Verlobte empfeblen ſich: 
C milka Szkulnik, 
an wirthschal | - Isidor Davidsohn. 
Lan aftliches Institut ERS | 
8 ** = 5 ch di t eines ft 
der niversität Leipzig. Wer sein Gut verkaufen oder Zungen nieht bockerſteut = 
Anfang des Winker Semostors Ist aut den 18. Ootober fest- 11 
de aufen ai, Ee 
Ziehen. y Der Director Wende sich geſl vertrauensvoll nur an den Fran Franziska 
Geheimer Hofrath Dr. Blomeyer. 1 geb. Bernſtein. 
Güteragenten LICHT in Posen. E 


7 _Gnefen, 4. August 1883. 
Van Houten’s Gewandte, gewissenhäfte u.discrete V 


Ezekonski, iſt heute Vormittag 


Für unſer Band⸗, Strumpf⸗ und 
Kurzwaaren Engros⸗Geſchäft ſuchen 
wir per 1. September oder 1. Okto⸗ 
ber d. J. 


einen Kommis, 


der die Branche kennt, eine ſchöne 
Handſchrift hat und. wenn möglich, 
a polniſch ſprechen und ſchreiben kann. 


r£ 


2 4 


% Ko. Mk. 330, reiner löslicher Es wird gebeten Bedi ür Verkäuf 10 l 
> 20. die Preis ene | 113 br von einem geſunden, kräf⸗ 
1 Ko. 8 0% A C A 0 beachten ne N tigen Mädchen glücklich entbunden 


worden. 
Daniſzyn, den 3. Auguſt 1883. 


Geldschränkel!! 1 


_ Bierdurd) jeigen erpebenft am, daß wit neu . Geld⸗ aan ge rene 


Herrn C. Bähnisch m Poſen patentirt, gegen Feuer und Poſen, Kl. Ritteritr. 3. 
unſere Niederlage für Stadt und Provinz Poſen übergeben haben. Einbruch bewährt, empfiehlt Beelles Heitathsge ud) 
ee , j ; ſin größter Auswahl zu bil Ein Gutsbefiger, ev., Wittwer 
Erſte Culmbacher Attien⸗Exportbier⸗Branerei. ligſten Preiſen die Haupt⸗ 1 ka 85 a 25 Aan 
5 i i in Ni aft mit ei 
a Bezug nehmend, bemerke ich, daß ich ſtets ein Niederlage von en 1 ieee de vie A 


Prima dunklen Culmbacher Exportbieres 


aus der beſtrenommirten 


Erften Culmbacher Ackien⸗Export⸗ Bierbrauerei 


(größte Brauerei der Stadt Culmbach, Export 1882: 80,000 Hect.), 
vorräthig halten und daſſelbe zu einem billigeren Preiſe weiter verkaufen 
werde, als es in Einzelfracht besogen werden kann. 

Mit Probeſendungen ſtehe gern zu Dienſten. 


C. Bähnisch. 


reifen auszuführen bat. 
Zum Beſten Gefl. Offerten mit Angabe der 
der Krankenpflege des Jo⸗ Nudelf Mole ers a 2 . 
s "Einen Lehrling und Cöyfermeiſter. 


hanntier-torbens a Muße Einen Lehrling Die älteſte Ofenfabrik hieſiger Ge⸗ 

bedürftiger Schleswig ⸗hol⸗ mit guten Schulkenntniſſen und bei⸗ gend, Victoria bei Fürſtenwalde 

ſteiniſcher Invaliden aus der Landesſprachen mächtig, ſuckt (Spree), empfiehlt den Hrn Bau⸗ 

den J ahren 1848 bis die Kolonialwaaren⸗Handlung von herren, Unternehmern und Töpfer 
1851. 


feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“, Ein Pfund genügend für 100 Tassen. 


Fabrikanten C. J. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 


„Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“ 


Poſen, Breiteſtr. 18 b. Large delt hat, zu machen. 
Für eine hieſige größere Ge⸗ Chiffre B. F. 36 an die Expedition 
neral⸗Agentur wird ein d. ei au 5 1 PR 

rengſte iskretion zugeſichert. 
Bureauvo rſteh er Heirath Wer reiche Heirath 
geſucht. x + wünfjcht, verlange 
Derſelbe muß mit der Feuer- das Familien⸗Journal, Berlin 
verſicherungs⸗Branche und den Friedrichſtr. 218 enthält nur Heiraths 
Verbältniſſen in der Provinz volle offerten vom Adel u. Bürgerſtand. 
ſtändig vertraut fein, da er event.] Verſand verſchloſſen. Retourporto 


Für Bauherren 


meiſtern ihre Fabrikate von weißen 
„m Dual a ee 8 De 115 
5 ur Führung eines ländlichen aſſe mit Ornamenten, ebenſo 
25,000 Looſe und 8000 Gewinne. Haushalts bei einem Herrn geſucht farbige und Kamin» und Säulen 


Ziehung der 7. Klaſſe: 19. Septbr. 1883. ba gen Anke Venen mie am flagge delle ern a 
Kauflooſe & ee 1 n a 5 M. gute. l Berta E. Neumann's Nachfolger 
find zu haben in der Exped. der Poſ. Ztg. ener 


der Poſener Zeitung erbeten. St. Ohnesorge. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) m Poſen. 


Moritz Tuch, Vermögen beſitzt, und Sinn für 
erten beliebe man unter der 


* 


die Organiſations⸗ und Acquiſitions⸗(65 Pf. erbeten, für Damen gratis. 


u 


A. S. Lehr, Comtoir und Wohnung: Friedrichsſtraße 4. 
Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 5. Auguſt cr.: 
II. Grosses 


N 
* 
11 BEN | 


Aeronautisches Fest, 


in bekannter Weiſe arrangirt. 


NB. Näheres durch die Plakate und Programms. j 
H. Tauber. — 


== Treiwilligen-Examen. 


5 ag dig | 
inner: Öefang=Derein. ° 
Vorbereitende Curſe Ann d. 5. lang deren, 
Sismarchſtr.5. Dr. Theile. Ur, Sommerfeſt im geld⸗ 
j—ᷓ— cchloßgarten. Vocal⸗ und Inſtru⸗ 


Gründl. Unterricht beſ. in Hafj. mental⸗Konzert (Kapelle d. Gren.⸗ 
Sprachen und N f Regts. Nr. 6), Geſellſchaftsſpiele ꝛc. 


ten im Brfk. d. Z. . 5. 0 
Offerten im Brf d. 3 unter J haben, reien Zutritt. 


Beachtenswerth. [Ente 
zpilepsie 


durch meine Methode 
Honorar erſt nach ſichtbaren Er⸗ 
folgen. Briefliche Behandlung. 
Hunderte geheilt. 


Prof. Dr. Albert, 


Paris, 6, Plane du Tröne. 


Großes 


eheim e 
Krankheiten 


Mitglieder und deren Familien 
Nichtmitglieder a Perſon 25 Pf. 
Der Vorſtand. 


oologiſcher 5 
Krampf- & m —. 100 


Nervenleidende, |” Fambert’s Garten, 


“ finden ſichere Hilfe Heute Sonntag den 5. d. M.: 


Militär - Concert. 


Anfang 6 Uhr. — Entree 15 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung 


Streich- Concert 


im Saale. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 


A. Thomas 


Kapellmſtr im Inf.⸗Regt. Nr. 46. 


Stock'ſcher Garten. 


Montag, den 6. d. M.: 


Großes Concert, 


heile ich auf Grund neue⸗ 5 
„heile ich auf D ausgeführt vom 99. Inftr.⸗Regts. 
ſter wiſſenſchaftlicher Forſchung, Bengaliſche Beleuchtung des Da 


ſelbſt die verzweifelten Fälle, ohne 
Berufsſtörung. Ebenſo die bös⸗ 


artigen Folgen geheimer Ju⸗ Kapellmeister W. 


Gartens. 
Anfang 7 Uhr. Entree 15 Pf. 


Jiſcher. 


gendſünden (Onanie), Ner⸗ ff f 
venzerrüttung und Impo⸗ Tilla Gehlen a 


tenz. Größte Diskretion. Bitte 
um ausführlichen Krankenbericht. 
Dr. Bella, 


Mitglied gelehrt. Geſellſchaften u. ſ. w. 
Paris, 6 Place de la Nation, 6. 


„Lotterie v. Baden-Baden, 
LOOSE 


zur Ziehung 

am ®. August d. J. 

A A Mk. 20 Pf, 5 
Orig.-Vollloose / 


rath reicht, 
zu beziehen 

durch die 
Haupt-Collection 


von 
Hannover, 

Gr. Packhofstr. 28. 
ee 
NB. Die Erneuerung der 
Loose zur 2. Ziehung hat laut 
3 3 des Plans bis spätestens 

. August d. J. zu geschehen, 


Heute Sonntag den 5. 


Konzert 


Montag den 6. Auguſt d. J.: 
Vorletztes Gaftipiel der Mephiſto bs. 


B. Heilbronn's 
Volks ⸗ Theater. 


Sonntag und Montag: 
DER Spezialitäten: Abend. ER 
Gaftipiel der Wiener Opern - Paros 
diften und Duettiſten Frl. Biberta 

und Herrn Roberti. 
Gaftipiel der Chanſonette Melanie. 

Gaſtſpiel der Koſtüm ⸗Soubrette 
Adele Starke. 
Auftreten des urkomiſchen 
Spezial⸗Komikers Oskar Carlo 
vom Americans Theater in Berlin. 


d. Mts.: f 
„ g 


gegeben von der Kapelle des 99. 
fanterie Regiments. 
Anfang 6 Uhr. 


v. Trypolski. 
Viotoria- Theater 


in Poſen. 
Sonntag den 5. Auguſt d. J.: 
6. Gaſtſpiel der Mephiſto's. 


2 1 azu: 
Die Prinzeſſin von Trapezunt. 
Große Operette in 3 Akten von 


e ffenbach. 
2 Im Garten: 
Italieniſcher Sommerabend. 
Entree 25 Pf. 2 


Auftreten des Schauſpiel⸗Perſonals 
Verlo ren in „Ein „ u 
am Donnerſtag ein Korallenarmband. „Cveur Bube.“ 
Abzugeben gegen gute Belohnung B. Heilbronn. 


Halbdorfſtr. 12, Parterre l. 


Für aus rangirte Pferde 


iſt Abnehmer der 


Auswärtige Familier⸗ 
Nachrichten. 
Geſtorben: Buchdruckereibeſitzer 


„eiche Garten. Albert Friedrich Sapffaerth in Ber⸗ 
(Patent) Fabrikoretſe) in i. deter Wilhelm Gerloff in 


licher, dauerhafter Ausführung, un⸗ ger. med. Ed. Varges 
beſchränkt in der Zahl der Stücke gen 
Programmes der dazu gehörigen Or 
Notenblätter liefere franko u. gratis. 


R. Rutecki, 


erate mi 


ode. Frau Roſalie v. 
och, geb. Edle von der Planitz in 
resden. Frau Johanna v. Gaza, 
eb. Bendler in Braunſchweig. 


Frau Fanny Gabriel, geb. 
T 1 8 t on. Schaefer in Berlin. Herrn Loui 


Biligſte Unterhaltungs- u. Tanz- Hallak eine Tochter in Berlin. 
en And in vorzüig.]Yeren Siebenreicher Sohn Karl. 


in Werni⸗ 
Hartmann⸗ 


= it Aus 
BVoien, eee 4. Ides Sede verantmortih de 


